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Tageschronik
Die Pariſer Verhandlungen über die Entſchädigung TfSe apa Flow ſoll vor ihrem Abſchluß ſtehen; man erw

die ünterzeichnung des Protvkolls noch vor Weihnachten, den
Eintritt des Friedenszuſtandes am 1. Januar.

Die deutſche Miſſion hat in Paris drei neue Noten über
Einzelfragen überreicht.

Jn der kommenden Woche ſollen in Paris Verhandlun-
gen über die Gefangenenfrage ſtattfinden England will an
geblich Mitte Januar den Reſt der deutſchen Gefangenen, da
rxunter auch die Scapa Flow-Beſatzung, freilaſſen.

Jn der Debatte über die auswärtige Politik im engliſchen
Unterhaus äußerten ſich Lloyd George und Cecceil über Eng
lands Stellung zu Deutſchland und zum Völkerbund.
In Amerika ſucht man neue Verſtändigungsmöglichkeiten

für ein Kompromiß in der Ratifikations- und Völker
bund frage.

Die franzöſiſche Regierung hat die Veröffentlichung der
franzöſiſchen Dokumente zum Kriegsausbruch abgelehnt.

Laut Brüſſeler „Soir“ wird die holländiſche Regierung
der Auslieferung des Kaiſers nicht zuſtimmen.

Lanſing erklärt, Amexika habe an der Zertrümmerung
des Bolſchewismus alles Jntereſſe, überlaſſe es jedoch Japan
militäriſch einzugreifen

Die Kohlennot im revier hatumtfangreiche Behrier deinen ind in
vamit Arbeiterunruhen zu erwarten ſind.
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Vor der Einigung in Paris.

Ein Kompromiß über Scapa Flow. Friedens
zuſtand am 1. Jannar

Sonnabend nachmittag fand in Paris eine Sitzung über
die Entſchädigung für Scapa Flow ſtatt. Wie „Petit
Pariſien“ mitteilt, ſeien Marineminiſter Leygues und Wirt-
ſchaftsminiſter Loucheur zu einem Kompromiß gelangt.
Frankreich werde auf ſeiner Forderung auf Lieferung der
5 leichten Kreuzer beſtehen, werde ſich aber bei der Lieferung

des Hafenmaterials entgegenkommend zeigen. Man habe
Grund, anzunehmen, daß England ſich dieſem Standpunkte
nicht widerſetzen werde. Das Blatt ſieht deshalb voraus,
daß die Unterzeichnung des Protokolls noch vor Weih
nachten und der Austauſch der Ratifikationsurkunden ſo
raſch erfolgen werde, daß der Friedenszuſtand am 1. Januar
eintreten könne.

Wie weiter von unterrichteter Berliner Seite verlautet,
ſtehen die Pariſer Verhandlungen unmittelbar vor dem Ab-
ſchluß, nachdem eine prinzipielle Einigung über die Kern-
frage zuſtande gekommen iſt. Deutſchland wird ſich ver
pflichten, 150 000 Tonnen Hafendockmateriagal
auszuliefern und weitere 50 000 Tonnen in Arbeit zu

chädigungsſumme wird noch verhandelt. Ebenſo
ber weitere Arten ver Entſchädigung. Die Nachricht,
aß die alliierte Marinekommiſſion in Berlin ſich nach Dan

und Hamburg begeben werde, um Feſtſtellungen über das
aterial der beiden Häfen zu machen, wird von „Exzelſior“

zach Mitteilungen aus diplomatiſchen Kreiſen dementiert.

Die Vollmacht zur Unterzeichnung.
Wie unfer Berliner Vertreter von unterrichteter Seite

läbrt., iſt Geheimrat v. Simſon, der mit der zweiten Ab
eilung der deutſchen Kommiſſion am Sonntag früh in Pariseingetroffen iſt, mit Vollmachten für die Unterzeichnung des
ariſer Protokolls ausgeſtattet. Die nene Kommiſſion

oll erſter Linie auch die militäriſchen Beſtim
u h des Verſailler Vertrages beſprechen. Das Reichs
hrm g 7773 hat einen Vorſchlag über die planmäßig ge-

e erringerung der Reichswehr ausge-
Drei nene deutſche Noten.

Die deutſche Miſſion in Paris hat drei Noten über-
icht. Die erſte behandelt die Bedingungen für die
ruppentransporte nach Jnkrafitſetzung des Frie-
Svertrages (die Transporte von Ententetruppen nach
rſchleſien), die zweite Lande eine Frage, die zu Be-

der gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen den Schiff
n. e geſtellt iſt und gibt genauere An-hinſichtlich der deutſchen leichten Krenzer.

die dritte teilt mit, daß die Nationalverſommlung das von
en, Deutſchen unterſchriebene Protokoll über die Unter
rückung des Artikels 61 der Reichsverfaſſung über

ie Vereinigung Deutſch Oeſterreichs mit Denttund hrer-

Deutſchland zurücgeben.

7

Clemenceans Furcht vor der Reinwaſchung.
Die „Jnformation“ meldet aus Die Regierung

er öffentlichung der franzöſiſchen Dokumente
zum Kriegsausbruch abgelehnt. Dieſer Beſchluß wurde
damit begründet, daß er wieſenermaßen die Schuld
am Kriege Deutſchland und Oeſterreich treffe. Eine Ver
öffentlichung der franzöſiſchen Dokumente würde lediglich
einer Reinwaſchung gegenüber dem Auslande gleich-
kommen, und das habe Frankreich nicht nötig.

Mit Frankreichs Schuld belaſtet, zu ſagen, die
Schuld am Kriege treffe erwieſenermaßen Deutſchland, iſt
lediglich die feige Ausrede des ſchlechten Gewiſſens, die an
Dreiſtigkeit nur noch übertroffen wird von der Behauptung,
Frankreich habe es nicht nötig, ſich reinzuwaſchen. Nein,
Frankreich kann ſich nicht reinwaſchen, und darum
werden die franzöſiſchen Dokumente nicht veröffentlicht.

Verhandlungen über die Gefangenenfrage.
Rückkehr der Scapa Flow- Mannſchaften

Wie unſer Berliner Vertreter zuverläſſig erfährt, wird
die deutſche Regierung in der kommenden Woche die Verhand
lungen mit der franzöſiſchen Regierung über die Frage der
Heimſchaffung der deutſchen Gefangenen aus Frankreich er
öffnen. Die engliſche Regierung wird den in England ver
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Dresdener Frauen gegen
ſche Miniſterpräſident Dy.

„Ohne unberechtigte Hoffnung bei Jhnen erwecken 43
wollen, darf ich doch das Eine ſagen, daß jetzt Ausſicht
beſteht, die Verhandlungen zu einem ſchnellen Ende
kommen zu laſſen. Sämmtliche Vorkehrungen zum Abtrans-
port ſind ſeit vielen Monaten getroffen.“

Die Anslieferungsfrage-
Holland liefert den Kaiſer nicht aus
Der Brüſſeler „Soir“ will aus maßgebenden Kreiſen

wiſſen, die holländiſche Regierung habe vor einigen
Wochen den alliierten Regierungen mitgeteilt, daß ſie einer
Auslieferung des Kaiſers nicht zu ſtimmen würde. Sie
berufe ſich dabei auf das Aſylrecht und auf andere Gründe.

Marcel Hutin will von beſonders autoriſierter Stelle die
Mitteilung erhalten haben, daß auf der Auslieferungsliſte
mehr als 500 deutſche Namen, darunter „ein Sohn“ Wil
helms II., Kronprinz Rupprecht und eine Reihe von Armee-
kommandanten figurieren. Jnsgeſamt werden angeblich von
allen Verbündeten zuſammen der deutſchen Regierung 1500
Namen mitgetellt werden. Der Oberſte Rat ſoll den Ent
ſchluß gefaßt haben, daß die Liſte unabhängig von den dem
evtl. in Deutſchland herbeigeführten Verfahren aufge
ſtellt werden ſoll.

Einer Abordnung von fü
über erklärte geſtern der ſä
Gradnauer u. a.

Deutſchland zahlt.

Wie unſer Berliner Vertreter hört, ſteht die Auszahlung
der letzten Raten der im Brüſſeler Lebensmittelabkommen
zu zahlenden 20 Milliarden Goldmark unmittelbar
nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages bevor.

Die Beſetzung der Abſtimmungsgebiete.

Die Beſetzung Nordſchleswigs erfolgt in wenigen
Wochen, während Oberſchleſien erſt nach einem Monat beſetzt
werden dürfte.

Englands Stellung zu Deutſchland
und zum Völkerbund.

Jn der Unterhaus- Debatte über die auswärtige Politik
Englands ſagte Lord Robert Cecil, der Friede müſſe
ſobald wie möglich in Kraft treten. Eine

Revolution in Deutſchland
könne für die Alliierten in keiner Hinſicht von Vor-
teil ſein, ſondern nur vernichtende Der
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Wirkungen haben.
Fall der jetzigen deutſchen Regierung würde
entweder zu einem vollkommenen Chaos oder zu
einer Regierung der äußerſten Linken oder zu einer militä-
riſchen Reaktion führen. Mit Rußland müßten die
diplomatiſchen Beziehungen raſch wieder hergeſtellt werdet
die wahre Urſache des Bolſchewismus und der revolutio-
nären Ausſchreitungen ſei der Hunger.

Lloyd George erklärte mit Bezug guf den Völker-
bund, er zweifle nicht daran. daß Amerika Mitglied
des Bundes werde; wenn jedoch unter Bedingungen, diees genehmigt hat. nicht auf alle anderen Länder Anwendung fänden, dann ſei

at auf äntrag Clemencegus den tig Antrag auf H

n erweor
nachten.

es ſchwierig, mit Menſchen unter verſchiedenen Umſtänden
an derſelben Tafel zu ſitzen, eine Nation vollkommen frei und
unbehindert, die anderen mit auf den Rücken gebundenen

änden. Der Völkerbund müſſe ein
Bund von gleichwertigen Natienen

ſein. Lloyd George ſagte: Jch muß doch erklären, daß der
Völkerbund von ſo großer Wichtigkeit für den Frieden des
unruhigen Europa iſt, daß England auf jeden Fall auf dem
Wege des Völkerbundes weitergehen muß. Die Ueberein-
kunft, Frankreich gegen Angriffe zu ſchützen
hänge natürlich von der Beſtätigung der Vereinigten Staaten
ab. Falls dieſe Beſtätigung nicht erfolge, muß ſich Engla
zweifellos ſeine ſpätere Stellungnahme vorbehalten. Für
England allein wäre es ſchwere Verpflichtung, die
gewünſchten Garantien an Frankreich zu geben.
Wie der „Telegragf“ aus London meldet, beſchränken ſich
die engliſchen Morgenblätter darauf, die Rede Lloyd Georges
ohne große Kommentare wiederzugeben. „Daily Mail
entnimmt den Worten Lloyd Georges, daß die Alliierten
Konſtantinopel der Türkei abnehm en.

Neue Ratifikationsmöglichkeiten in Amerika
Wie „Politiken“ aus Waſhington meldet, hat der dems-

kratiſche Senator Underwood ungbhängig von Wilſon
Konferenzen mit Republikanern abgehalten. Man ſucht eine
Verſtändigung für ein KHmeromiß von neuen Zuge

R

Weiter wird aus Wafhington gemeldet: Die Komm
miſſion ſür Auswärtiges des Senats hat die Reſolution des
Senators Knox in abgeänderter Form angenommen. Sie
bezweckt den Eintritt des Friedenszuſtandes
unter Wahrung der Amerika durch den Friedensvertrag unge
ſprochenen Vorteile. Sie verſichert, daß die Regierung ihre
Unterſtützung dem Projekt der Erxrichtung einer inter-
nationalen Liga zur Aufrechter haltung des
Friedens gewährt. Jn der abgeänderten Form der Meſo-intion wird Frankreich erklärt, daß die Vereinigten Stagten
im allgemeinen fortfahren werden, in enge Beziehun-

en mit den Allierten zu verbleiben. Die demekfrati-
chen Mitglieder des Senats werden dieſe Reſolution be

kämpfen.

Belgien fürchtet die Haltung Amerikas.
Belgien hat, wie Reuter meldet, ein Abkommen ab

gelehnt, das ihm auf fünf Jahre ſeine territoriale Jnte-
rität im Falle eines nicht von ihm provozierten Angriffes
cherſtellt. Es will das Abkommen auf eine längere Zeit

dauer abſchließen und hat auch den Vorſchlag, die Stellung der
garantierten Neutralität gemäß dem Vertrag von
1839 wieder einzunehmen, abgelehnt. Die franzöſiſche eng
liſche und belgiſche Regierung prüfen gegenwärtig anders
Vorſchläge, da Belgien gewiſſe Befürchtungen hegt
der Haltung Amerikas zum engliſch-amerikani
franzöſiſchen Garantievertrag.

Keine iriſche Republik!
Bonar Law erklärte in einer Rede in Liverpool, die Re

gierung werde die Errichtung einer iriſchen Republik nicht
dulden. Anſchläge wie auf French würden das britif
Volk niemals dazu bewegen, Jrland das Selbſtbeſtimmungs
recht zu gewähren.

Bahnhofskrawalle in Wien.
Wirkungen der Verkehrsſperre.

Wien, 20. Dez. Die plötzlich verhängte Verkehrsſpehat zu ben witdeſen Tumultſzenen auf den Vene
höfen und auf den Zwiſchenſtationen geführt. Auf dem
Weſtbahnhof ſtürmten die agiere bewaffnet den Bahn
ſteig. Der Süd und Oſtbahnhof waren am ſchlimmſten da
ran. Auf einigen Bahnhöfen kam es in den Warteräumen

zu den erregteſten Szenen. Frauen und Kinder ſchlu
verzweifelt. Viele Gepäckſtücke gingen verloren. Einige üge
faßten nur 1200 Perſonen. Es wurden aber über 2000
fonen in einem Zuge befördert, wobei die Ueberzähligen z
den Däſhern und Puffern ſaßen. Auf dem Nordweſtbahnho

drangen 5009 Perſonen mit erhobenen Stöcken gegen die
Sicherheitswache vor.

Oeſterreich gegen Deutſchland
Zu den Gerüchten über ein zwiſchen Deutſche elterf e

und Frankreich geplantes Bündnis gegen Deutſch
land erfährt das Wiener Deutſche Volksblatt“ von maß
gebenderſchriſtlichſpozialer Stelle, daß an eine derartige
Hrientierung der öſterreirhiſchen Politik, inſoweit die Chriſt
lichſoziale Partei in Frage komme, nicht gedacht werden könne.
Von einer unfreundlichen, aehbweige denn feindſeligen Hal
tung gegenüber Deutſchland könne keine Rede ſein.
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Italiens Anfprüche auf die Adriaküſte. gunſten der Reichskaſſe eine Uebergabe zu erveben.
5 italieniſchen Kammer erklärte Scialoia, die wich

die die italieniſche Delegation mit aller
Energie vertreten habe, betreffe verſchiedene Jnſeln in der
Adrig, die Neutraliſierung der Dalmakiniſchen

ifen vom ilalieniſchen Gebiet zum Staatsgebiet deset ates Fiume. Die Diskuſion in der Adriagfrage
erde demnächſt in Paris beginnen.

Der mißliebig d'Annunzio.
„Morning Poſt“ meldet, daß der Gemeinderat von

iume ſich mit 44 geczen vier Stimmen gegen eine Ver
ängerung der Beſetzung durch d'Annunzio au
rochen habe. Der Dichter weigerte ſich. ſich dem Be

chluſſe zu un rwerfen. Er ließ die Alarmalocken läuten und
richtet an Dre Verſammlung eine Anſprache, wurde aber glatt
ausgepf fen.

Der arabiſche Hexenkeſſel.
In einem von den „Baſeler Nachr.“ veröffentlichten Brief

über die Ereigniſſe in Syrien heißt es: Die nationag
Iiſtiſchen Kundgebungen tragen einen ausgeprägt franz o
en feindlichen Charakter. Damaskus wird vom arabi-
chen Klub beherrſcht, die Regierung des arabiſchen Reiches

iſt von dieſem abhängig. Die Bevölkerung iſt franzoſenfeind-
lich icht nur wegen der vielen franzöſiſchen Morde in Syrien,
nicht nur weil Frankreich die muſelmaniſche Bevölkerung
ſchlecht behandelt, die Gegnerſchaft rührt auch von der gren

enloſen Sitten loſigkeit her, die durch die franzö
ſchen Soldaten in die vrientaliſchen Häuſer hineingetragen
ird. Die Hälfte der Einwohner Syriens iſt ausnahmslos

dagegen, das Opfer franzöſiſcher Kolonialbeſtrebungen zu
werden, nur die Chriſten halten zu Frankreich. Damas
kus wird immer mehr der Mittelpunkt kriegeri cher
Vorbereitungen. Die Engländer verhalten ſich ab
wartend, während die Franzoſen darauf warten, daß in Da
a fus Unruhen ausbrechen, um dann einmarſchieren zu
können.

Die Bolſchewiſtenkri ege.
Die engliſchen Blätter melden, daß das rote Heer die Ver

elgung der Truppen Koltſchaks fortſetziu und Rikolaij ve-
hat. Die Bolſchewiſten nähern ſich Omsk. Sie haben

900 Gefangene gemacht, darunter einige Generale, und
54 Geſchütze erbeutet.

Aus London wird berichtet: Der Premierminiſter
von Sſtland erfüchte die britiſche Regierung. den Aufent
halt der britiſchen Flotte in eſtländiſchen Ge
wäſſern zu verlängern.

Amerika gegen die Bolſchewiſten.
Jn einer Beſprechung mit dem fapaniſchen Botſchafter

über die Bekämpfung der Bolſch
Lanſing, die Vereinigten Staaten hätten zwar kein ſo un
miltelbares Jntereſſe an der Verhinderung der Freſtſetzung
der Bolſchewiti in Wladiwoſtok, hielten es aber doch für drin
gend geboten, die miiltäriſche Maſchine Lenins und Trotzkis
u zertrümmern. Ein Eingreifen der Vereinigten
tanten in Sibirien ſei durchaus unſicher. Japan möge,
enn wötig, allein handeln; Amerika werde dagegen

keinen Einſpruch erheben.
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geleitet werden. Die Vorſchrift, daß die Aus und Einfuhr-
bewilligungen von Bedingungen abhängig ge werden
können, Vorkehrungen zu tfreffen, daß die Gegen
werte, die für die Ausfuhr erzielt werden, möglichſt nicht im
Auslande verbleiben, ſondern der deittſchen Wirtſchaft zuge
führt werden. Die Erhebung der Abgabe iſt in der Weiſe
gedacht, daß ſie, ſoweit Ausfuhrkontrolle beſteht, bei der Aus
fuhrbewilliqung erhoben wird. Für Waren, die einer Aus
fuhrkontrolle nicht unterliegen, ſoll die Reichsregierung zur
Erhebung von Grenzabfertigungsabgaben ermächrigt werden

Mat ſo mal ſot
Der Reichsfinanzminiſter hat bekanntlich das Ergebnis

der Sparprämienanleihe als einen Erfolg dargeſtellt.
A eits hat er das Großkapital angeklagt, weil es ſich
an der Zeichnung nicht hinreichend beteiligt habe. Zu einem
derartigen Ausfall gegen das Großkapital hat, wie die „Tägl.
Rundſchau“ ſchreibt, Herr Erzberger keine Peranlaſſung. Er
iſt ſeinerzeit, als er mit dem Plan herausrückte, 5 Milliarden
Sparprämienanleihe aufzulegen, von Sachverſtändigen dar
auf hingewieſen worden, daß die Anleihe keinen rechten Er
folg haben dürfte, da das Großkapital ſich wahrſcheinlich von
ihr fernhalten würde. Darauf hat Herr Erzberger erklärt:
„Auf das Großkapital rechne ich nicht. Das brauche ich
i i kleinen Leute werden ſoviel zeichnen, als erfor-
derlich

Der „vritte Band Bismarcks vorſäufig unterdrüdt!
Wie der ſüddentſche Demokrat Hausmann im Ber

liner Tageblatt“ mitteilt, iſt zwiſchen dem Vertreter des Cotta-
ſchen Verlags und Kaiſer Wilhelm ein Prüvatver-
gleich auf vor läufige Siſtierung des Erſcheinens
des dritten Bandes von Bismarck Gedanken und Ertnne
rungen“ geſchloſſen worden.

Für die Hinterbliebenen der Motrofen,
die in der Franzöſiſchen Straße bei den Unruhen in Berlin
erſchoſſen wurden, wird, wie der „Vorwärtis“ von zuſtän-

vie Ausfuhr unter dem

diger Stelle erfährt, vom Reiche geſorgt werden. und es iſt
n. Anweiſung zur Zahlung von Vorſchäſſen erteilt
wor
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helft euren verlaſſenen
Der Ofſtſchutz.

Zur Ablöſung der Eiſernen Diviſion iſt gemiſchte
Kreilung ver Reichs t i e e vogDaffet veteits im Anrollen. Die übrigen a kommen erſt
nach Weihnachten nach Oſtpreußen. Jm Abtransport
der heimgekehrten Baltikumtruppen nach dem Jnnern des
Reiches findet vom 22. bis zum 26. d. M. eine Pauſe ſtatt.

Das Kohlenelend.
Unrnhen im Ruhrgebiet.

Laut „Vorwärts“ hat ſich die Kohlenlage in Eſſen
Feiter verſchärft. Jn der Arbeiterſchaft gärt es. Jn
Effen fanden große Demonſtrationen ſtatt. Die Lage iſt
fehr ernſt.

Drie Betriebseinſtellungen wegen Kohlenmangels nehmen
Kicht nur auf den induſtriellen Werken des Ruhrbezirkes zu,

endern der Kohlenmangel unkerbindet auch mehr und mehr
zie Elektrizitäts und Gasverſorqunung, ſo daß
w. g. auch zahlreiche Straßenbahnen, ſo in Dort-
Mund nnd Hagen, ihren Betrieb ſtark einſchränken
wüfſen. Die Kraftzentrale des weſtfäliſchen Verbandselek-
Srizitätswerkes in Brackel hat den Betrieb einſtellen
Säſſen. Jn München Gladbach ſtehen die Straßen
Fahn und zahlreiche induſtrielle Werke ſtül. Gas
Seird auch mittags nicht mehr abgegeben.

Milderung des Velagerungszuſtandes.
Reichskommiſſar Severing kündigte die Milderung
Belagerungszuftandes im Ruhrrevier in einem Aus

Kahmezuſtand an. Ueber die Kohlennot ſagte Seve-
Fing, daß man ſich damit abfinden müſſe, daß auch in den
kommenden Monaten in umfangreicher Weiſe die Betriebe
Fillftehen und eine große Arbeitsloſigkeit eintreten

erde. An eine Einführung der 6ſtündigen Arbeits-
Fch ich t im Bergrax ſei jetzt und im nächſten Jahre nicht

un denken. Dagegen müſſe man durch Belieferung mit
billigten Lebensmitteln und Kleidung den Bergarbeitern

nigegenkommen.

Die bevorzugten Tſchechen.
Settin, 209. Dez. Während die Ententekommiſſion ſeit
er faſt dreimonatigen Oſtſeeſperre Freifahrtſcheine für

deutſche Erzdampfer nicht erteilt hatte, wenn die
Ladung für deutſche Eiſenwerke beſtimmt war, hat ſie dies
erſtmalig für fünf Dampfer zugelaſſen, weil die Ladung für
ſchechoeſlowakiſche ECiſenwerke beſtimmt war.

Reuregelung des Ausfuhrhandels
unter Staatsaufficht.

Wie die Leipz. „N. N. von ter Seite hören,i im Reichswirtſchaftsminiſterium eine Verordnung
In Bearbeitung, die demnächſt dem Reichsrat zur Veſchleu-
Rigten Beſchlußfaſſung zugehen wird. Die Verordnung ſieht

n Ausfuhrverbot derart vor, daß die Ausfuhr nur mit Be
illigung des Reichskommſſars für Aus und Einfuhrbewilli-
nen oder der Außenhandelsſtellen erfolgen darf. Für jeve

ußenhandelsſtelle wird ein Ansſchuß gebildet, ver ſich aus
der Erzeugung, des Handels und des BVerbrauchs

unter paritätiſcher Beteiligung von Arbeiigebern und Arbeit-
nehmern zuſammenſetzt. Zur Beſtreitung der durch die
Außenhandelskontrolle dem
den Gebkhren erhoben. Sei der Ausfuhrbew zu

Reiche erwachſenden Koſten wer D
illigung

Das deutſche Schulweſen ſteht
vor ſeinem Zuſammenbruch.
Die Deutſche Kultur im Oſten

iſt dadurch in ſchwerer Gefahr.

Für den deutſchen Schulverein in Polen
Sitz Bromberg, Weltzienplatz 1

nimmt Geldſpenden entgegen:

Diskontogeſellſchaft Danzig
Konto Deutſcher Schulverein in Polen.

e v r Sr a 7 Ab 1 he ee e See h
Streilverbot für die amerikaniſchen Eiſenbahner.

Dem „Telegraaf* zufolge hat der amerikaniſche Senat
mit 45 gegen 25 Stimmen die Geſetzesvorlage angenommen,
die den Eiſenbahnern das Recht zum Streit nimmt.

Schwere Stürme im Atlantiſchen Ozean
Neun transgtlantiſche Dampfer mit ungefähr 10 6000

Puſſagieren an Bord, ſind in Newyork angekommen.
waren ganz mit Eis überzogen. Beingahe alle
Dampfer haben mehr oder weniger ſchwere Havarien
erlitten. Man kann ſich nicht erinnern, in den letzten 40 Jgh-
ren einen ſolchen Sturm im Atlantiſchen Ozean erlebt zu
hoben.

Der engliſche Dampfer „Manxman“ iſt am 18. De-
zember morgens mitten im Atlantiſchen Ozean unterge-
gangen. 43 Perſonen ſind ertrunken.

Die engliſchen Finanzen.
s. Angeſichts der Enttäuſchung, welche der Stand der

Staatsſfinanzen, im beſonderen die Erhöhung der Ausgaben
in 1919 für die britiſche Armee um 118 Millionen Pfund
über den Auguſt Voranſchlag hinaus auf 405 Mill. Bd.
vorgerufen hatte, war bei der Debatte im Unterhaus die Rede
Churchills, Staatsſekretärs für Krieg und Luftdienſt, mit be
ſonderer Spannung erwartet worden. Wir entnehmen darüber
der „Times“ noch folgende auch in Deutſchland intereſſierende
Einzelheiten.

Die engliſchen Anſprüche an Deutſchland für die Koſten
der Beſatzungsarmee im Jahre 1919 belieſen ſich auf 48 Mill.
Pfd., von denen aber nur etwas über 1 Million eingegangen
ſeien. Die Dominions ſchuldeten England 50 Müll. für den
Unterhalt ihrer Truppen im Felde während des Krieges. Der
urſprünglichen Schätzung nach ſollten davon 35 Mill. in die
ſemm Jahre bezahlt werden; aber infolge der finanziellen
Schwierigkeiten in Auſtralien würden nur 15 Mill. eingehen.
Doch würden die reſtlichen 20 Mill, ein zu verläſſiges Gut
haben bilden, auf das die Dominions Zinſen zahlen würden.
Schließlich ſeien inſolge der Verzögerung in der Demobil-
machung unerwartete Koßen in Höhe von 6 u. enſhanden.

Die Stärke des Beſatzungsheeres im Rheintand fei von
250 000 Mann im Juni nuntehr auf 45 09 verringerte
den und werde demnächſt nur noch 30 000 Wann et a

avon ſeien 14 000 Mann als Garniton für Aötn briternt
und etwa 156 000 würden in die verſchiedenen wedien en

alter. Das Ausfuhrverbot C

Volksgenoſſen in Polen! s

Straftaten ſchon

der

Deutſchland und Polen verteilt, in denen Volksabſtimmu
gen über deren Zugehörigkeit abgehalten würden. Zur Ze
des Waffenftillſtandes betrug die Stärke der britiſchen Arme
in Frankreich, Flandern und Deutſchland über 3 Millionen
Mann, ſie beträge Mitte November 300 000, an Weihnachten
90 000 und bis Jahresſchluß würden Frankreich und e
dern ganz geräumt ſein. Zum Schluß ſeiner Bede erklärt

U, daß von allen Gro allein Großbritanni
die s ermöglichten, inner

ei z Wehrpflicht aufzuheben,
s Schaähkanzlers Auften Chamber

lam die die Sitzung eröffreten, waren wider Erwarten opti
miſtiſch. Gegenüber mer Erklärung im Auguſt, daß Eng
land bankerott würhe, wenn die Ausgaben auf der damaligen
Höhe blieben. Und neue Steuern unumgänglich ſeien. wies er
auf die ſelkoem erfolgte Reuorganiſation des Schatamtes,
weitgehende Verringerung des Perſongls des Finanz-
waees (um 5000 Veamte) uſw. hin, wodurch die Lage im
Sanzen ſich gebeſſert habe und neue Steuern vorausſichtlich

nicht erforderlich würden. Der Staatszuſchuß an die Berg
werke werde eingeſtellt, die Eiſenbahnen würden durch Nevi-
ſion der Tarife auf ſich ſelbſt geſtellt. die Arbeitsloſen
unterſkützung werde am 21. November auf
h ören, während der Brotpreis noch eine weitere Subven-
tion erfordere. S
Schatzkanzlers nicht wenig überraſcht und zweifelte, ob dis
Rede irgendwie beruhigend auf die Oeffentlichkeit wirke, nach
dem dieſe andere Tatſachen gehört habe. Der Führer der
Arbeitervartei war der Anſicht, daß mit einer Abgabe durch
das Kavital zu rechnen ſein werde, und befürwortete eine
ſolche zum Kwecke des Wiederauſhaues unter Hinweis auf die
400 Mill. Pfd., die für Zinſen auf die Staatsſchuld auzubrin-
gen ſeien. Lloyd George gelang es, den Peſſimismus zu zer
ſtrenen. Jn der Produktion liege der Schlüſſel zur Sparſam-
keit: durch Steigerung der Produktion werde
die ſchwerfte finanzielle Laſt England s, die
Entwertung des Sovereign, von ſeinenSchultern genommen. In ähnlichem Sinne ſprach
Bonar Law, der Führer der Konſervativen. Es ſei ein Irr
tum zu glauben, weil die Ausgaben eingeſchränkt werden
müßten, könne die Nation nicht das Geld erſchwingen, das
nötig ſei, um das Leben zu verbeſſern. Die Koalition ſpen
dete lebhaften Beifall. Nicht einmal der Antrags der Arbeiter
vartei auf Beſchlußfaſfung bezüglich der Einführung einer
Abgabe aufs Kavital wurde angenommen. Die Abſtimmung
ergab nur 50 Stimmen gegen die Regierung, die ſich mit 405
Stimmen eine Majorität von 355 Stimmen ſicherte.

Die Times“ beanſtandet in ihrem Kommentar. daß die
Koſten der von England in Oſtafrika, Togoland und Paläſting
übernommenen Mandate vom Schatzkanzler unberückſichtigt
gelaſſen ſeien, ebenſo das von der Regierung verſprochene
große Programm der Schaffung von Wohnungen, das 300
Millionen beanſpruchen werde. Der Trinmvh der Regierung
werde nicht allzuſange dauern.

e n

Unter falſcher Flagge.
Glanz und Anſehen gab ſich ein Mann, der-ſeit längerer

Zeit in GroßBerlin in Geſellſchafts und Svportkreiſen unter
vielen Namen und Titeln, beſonders aber als Marinebonurgt
ind Korvettenkapitän auftrat. Dieſer Mann, der ſich meiſtens
Koch nannte, zeigte die Umgangsformen eines Weltmannes

und verfügte auch ſtändig über die Mittel, als ſolcher aufzu
Keten. Als „Mann von Stand“ hielt er ſich einen eigenen
Privatſekretär. In Grünan hielt er ein eigenes großes

otorbooit. Der „Korvettenkapitän“ beſaß von amtlichen
Stellen ausceſtellte Ausweiſe, die ihn berechtigten die Spree

nd Hovelgewäſſer mit ſeiner „Hela“ beliebig zu befahrem,
Der reiche Mann, der das Geld mit vollen Händen
ausgab, ſpielte auch den Regierungsrat oder den Geheimen
Regierungsrat. Dann wieder erzählte er, daß er Filmdirek
tor und außerdem in Newyork an zwei Theatern beteiligt
ſei. Auf der ſpaniſchen Botſchaft erſchien er eines Tages als
Amerikaner namens Rolf Charles Royee, teilte mit, daß ih
ſeine Paviere verlorengegangen ſeien und erhielt neue au
dieſen Tamen. Jetzt bereitete die Kriminalpolizei der gan
zen Herrlichkeit ein jähes Ende. Der Marinebauraf
uſw. wurde entlarvt als ein 37 Jahre alter Mechaniker
Eugen Rößle J e Wegen Betruges und anderer

n eniger als ſechzehnmal berſtraft iſt. Rößlin hatte es während des Krieges durch Ver
ſchleierung ſeiner Perſönlichkeit fertiggebracht. Verbindung
mit einigen Stellen der alten Regierung zu bekommen. So
kam er in die Lage, aus dem Auslande Baumwolle und
Summi zu beſchaffen und verdiente an dieſem Handel viel
Gelb, bis die Regierung dahinterkam, daß weder ſeine Per
ſon noch ſeine Geſchäfte ſauber waren, und ihn abſchüttelte.
Rößlein aber benutzte nun die gewonnenen Beziehungen, um
grf, eigene Hand umfangreiche Schieber- und
S Gſeichhandelsgeſchäfte zu betreiben. Dieſe brach
ten ihm um ſo mehr ein, als er ſie auch noch zu ausgedehnten
Kreditſchwindeleien benutzte. Dadurch ſind eine ganze Reihe
Berliner Geſchäftslente von dem Hochſtapler betrogen wor
den. Rößlin wurde in ſeinem Hotel v zverhaftet l von der Kriminalpolizel

Aus Stadt uns Umgebung
Weihnachtsoratorium im Dom

Sonntag abend gelangte in dieſem Winter nach kurzen
vom Bach verein ein Ora-

na, das Weihnachtsoratorium
Ein Werk wie dieſes verlangt von allen

Hingabe und Aufme

klap Hirtenmotiv,von Streichquartett und Flöten getragen, das kräumeriſche
weiche Motiv des Wiegenliedes (Oboe), dieſe beiden Motive
der Sinfonie litten leider unter dieſem Uebelſtand. Die So

liſten waren vorzüglich. Frau Jlſe Helling-Roſen
h als heller, weicher Sopran brachte ihre Solopartien mit

ein Marta Adam, die über einen ſchönen warmen Alt
verfügt, gelang vor allem das Wiegenlied „Schlafe mein Lieb-
er vertrefflich. Herr Dr. Roſenthal, ein Baß von
ſrahlender Fülle und weichem Wohllaut, wie geſchaffen für
Veansſche Werſe, ſang die ſchwierigſten Paſſagen mit wunder
ver „Leichtigkeit. Sie olle drei ind uns ja ſchon von fri
n Konzerten her bekannt und in beſten Andenken geblieben
en Lönnteliften (Teunor) ſang Herr Kammerſänger Em i
ins itt angenehmer Dmme, die in den Höhenlao er
erdings leicht etwas gezwungen klang und die leichte flüſ
e Helle etwas vermiſſen liek. Orael r Kragnitt i

u

ßig

Die Oppoſition war durch dieſe Frontänderung des

Alpckenreiner Stimme ind feinem Empfinden zu Gehör. Fräu

O



nbrot) und Cembalo (Herr Fritz Buſch) wurden exaktwie und paßten ſich Soliſten und Chören trefflich an.

Herrn Domchordirigent H. Berger Dank für die viele Mühe
und Axbeit. War es Hoch ein großes Wagnis, dicht hinter
einer der zwei ſo große Werke zur Aufführung zu bringen, die
ſo erhebliche Anſprüche an Dirigenten wie Mitwirkende ſtellen,
namentlich wenn die letzteren meiſt aus nicht künſtleriſch ge
chulten und mit den techniſchen Schwierigkeiten Bachſchern keineswegs eng vertrauen Kreiſen beſtehen.

Wie wir nachträglich hören ſind 24 Stunden

Anſfführung 7 chedarunter gergde die unentbehrlichen, wegen Vereinigung
mit ihrem Kapellmeiſter ausgeſchieden, und es war unmeg-
lich, in der Eile vollwertigen Eiſatz einzuſtellen und einzu
üben. Wegen der Soliſten und des nahen eihnachtsfeſtes
war eine Verſchiebung der Aufführung mönlich. Und
mußte das Riſiko gelaufen werden. Moz kann dies Mißge
ſchr nur ſchmerzlich bedauern.

Kreis an.
Am heutigen Montag, Vormittags 11 Uhr, fand eine
Sitzung des hieſigen Kreioges ſtatt zu der von den 38 Mit
gliedern 35 erſchienen waren. Landrat Dr. Mos le be-
grüßt den Abg. Rößzner der an die Stelle des verzogenen

bg. Frl. Barow getreten iſt. Der Hauptzweck der heutigen
Sitzung ſei die Neueregulterung der Beſoldungsver-
hältniſſe der Kreisbeamten noch vor Weihnachten.
Einige weniger wichtige Punkte ſollten bei dieſer Gelegen-
Heit mit Erkedigung finden. 1. Abnahme der Rechnung der
Kreisſparkaſſe für das Rechnungsjahr 1919 Berichterſtatter
Abg. Eichardt). Die Entlaſtung wird erteilt.

2. Beſchlußfaſſung über die Einführung einer Ordnung
betreffend die Erhebung eines Zuſchlages zur Grunderwerbs-

euer. Jn der Diskuſſion wird betont, daß der Gemeinde
s Recht, zwei Drittel der Steuer für ſich zu erheben. auch für

die Zukunft nicht beſchnitten wird. Es ſoll den Gemeinden
ein Entwurf für eine Steuerordnung zugehen.

3. Neuregelung der Beſoldungsverhält-
KRiſſe der Kreisbeamten. Der Vorſitzende der Beam

norganiſation, Kreisausſchußſekretär Eß wich (Reichsbver-
Sand der Kreisbeamten) ſpricht über die Notlage der Beam-
ken und betont daß die jetzigen Teurungszulagen unzureichend
eien. Er bemerkt, daß ähnliche Vorſchläge bei den Nachbar

kreiſen bereits angenommen ſeien. Nachdem Erſter Bürger
eiſter Hertz o g und Stadtv. Eich ardt warm für die Vor

age eingetreten ſind, findet dieſelbe ſeitens der Unabhängigen
Fraktion keine Befürworkung. Man wolle nicht von dem
rinzip abweigen, die Kreisbeamten den Staatsbeamten

gleichzuftellen.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſtellt den Ltrag, daß die

Heantragte Gehälterneuregelung nur ſolange Gültigkeit haben
olle, bis die Neuregelung der Staatsbegmtengehälter erfolgt
ſt. Alsdann ſolle die Gleichſtellung der Kreisbeamten mit

pieſen erfolgen.
Es wird eine viertelſtündige Pauſe zwecks Beratung der

Fraktionen beſchloſſen.
Nach Schluß der Pauſe erklärt Abg. Stadtrat Fiedler

u. S.) im Namen ſeiner Fraktion, daß dieſelbe der Vorlage
mit dem Zuſatzantrage Hertzog himme. Da hierin Ein
Kimigkeit herrſcht, wird nunmehr in die Beſprechung der Ein
zelbeſtimmungen eingetreten. Die Beſtimmung der Einlei-

ng nach der die Neuregelung mit Wirkung vom 1. April er
olgen ſoll, wird auf Antrag Fiedler (U. S.) dahin ge

äündert, daß, erſt mit dem 1. Oktober in den Cenuß der neuen
Sätze treten. Auch zu den übrigen Abteilungen werden ein
elne, nicht ſehr weſentliche Aenderungen, angenommen. Der

Wohnungsgeldzuſchuß, der klaſſenweiſe auf 330, 675 und
1980 Mark vorgeſchlagen war, wird auf 500, 700 und 1000

e feſtgelegt. Dagegen kommt die in Abſchnitt D der
orlage vorgeſehenen Kinderzulagen in Wegfall. AmEchtnſſe bringt Abg. Erſter Bürgermeiſter Hertzog noch

die Frage der Deck ung zur Diskuſſion. An ſich ſei es nicht
ratſam, derartige Koſten auf Anleihe zu übernehmen, jedoch
bleibt in dieſem Jahre kein anderer Weg mehr offen. Die
Verſamlung iſt der Anſicht, die Koſten der Vorlage 20 bis
30 000 Mark wie die übrigen in heutiger Sitzung noch zu
vbewilligenden Beträge auf laufender Rechnung übernehmen
und den entſtehenden Fehlbetrag durch eine Anleihe zu decken,
da er zu hoch ſein wird, um durch Anziehen der Steuer
ſſchraube auf einmal voll getilgt zu werden.

Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß fort.

Weihnachtsfeier des Ev. Männer und Jünglingsvereins.

Am Sonntag abend hielt der Ev. Männer- und
Hugend verein ſeine Weihnachtsfeier und zwar in der
„Guten Quelle“, da der Saal des Vereinshauſes durch den
Ausban der Hilfsſchule bereits in Anſpruch genommen iſt.
Der erſte Teil brachte neben gemeinſamen Geſängen, Dekla-
znationen und einem kleinen Deklamatorium: „Endlich wieder

aheim“, eine Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Paſtor
Lerther. Der Redner zeigte die nerneuernde Wirkung

Des Weihnachtsfeſtes für die Welt, das Familienleben und
das eigene Herz. Der zweite Teil des Abends brachte wie
immer die beliebte Verloſung, zu der die Mitglieder und
Freunde des Vereins manche erfreuliche Gabe beigeſteuert.
m Schluß ſprach der Vorſitzende die Hoffnung aus, daß

nennen Vereinskokal an der Geiſel ein gemütliches Vereins-
d mm ſich entfalten möge und ſchloß mit herzlichem Weih

a und Neufahrswunſch den wohl gelnngenen Familien
abend.

n

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Landeat von Kroſigk Regierungspräſident in Hildestzeim.

Helle. 22. Dez. Der früher Landrat des Saalkreiſes
d. Kroſigk in Halle iſt zum Regierungspräſidenten von
Hildesheim ernannt worden.

Einigung in der Angeſtelltenbewegung.
Halſe, 22. Dez. Jn den am Freitag ſtattgefundenenVerhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß. die dis in ter

Vocht hinein dauerten, wurde zwiſchen den Arbeitgebern und
den Angeſtellten eine Einigung erzielt.

Eine furchtbare Familientragsdie.
Halle, 22. Dez. Ein erſchütternder Vorfall hat ſich

in der Wohnung des Jnvaliden Schmidt, Moritzzwinger 9,
abgeſpielt. Da ſich in der Wohnung nichts rührte, verſchafften
fich Polizei und ein Arzt Eingang. Jhnen bot ſich ein fürchter
liches Bild der Verwahrloſung. Jn der vollkommen mit
WMenſchenkott verunreinigten Stube fand man den Ehemann
Schmidt mit dem Kopf unter dem Bettgeſtel auf dem Ge
ſächt liegend tot vor. Neben dem Leichnamwwhlager fand man die Ebefran des Schmidt, Tr
Kochen algemagert, aber noch lebend. ei iFrau in völlig hilfloſem Zuſtand neben
gelegen.

Abgefoßter Schleichhändler.

Querfurt, a Des. Die Polizei hat geſtern einen
ten Fang gemacht und einen Schleichhändler angehalten,
r 10 Zentner Mehl bei ſich führte. Das Mehl wurde be
lagnahmt. Der Schleichhändler St. ſtammt aus Querfurt.
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h vor er
Mitglieder des Philharmoniſchen Orche?ers,

ſo

Todesfall
Gröbers, 21. Dez. Nach kurzer Krankheit verſtord imAlter von 77 Jahren e Karl Rackwitz-Queis. Der

Verſtorbene war eine in land wirtſchaftlichen Kreiſen weithin
bekannte Perſönlichkeit, die in der 2 an führen
der Stelle an mancherlei Unternehmungen lange Jahre er
folgreich beteiligt war. Der Landwirtſchaftliche Verein
ueis- Gröbers ernannte ihn vor einer Reihe von Jahren zu
ſeinem Ehrenvorſittzenden.

Drohender Streik katholiſcher Lehrer.
Eiſenach, 19. Dez. Ein großer Teil der katholiſchen

Lehrerſchaft von SachſenWeimar droht mit dem Lehrerſtreik,

Der Stand der Pariſer Verhandlungen
Bern, 22. Dez. Aus Paris wird gemeldet: Der

Oberſte Rat der Alliierten hat Sonntag nicht getagt, er wird
ſich erſt Montag früh verſammeln. Wenn die britiſche Ab-
ordnung aus London die nötigen Jnſtruktionen erhalten hat,
ſo wird der Rat das Studium der von Deutſchland zu verlan
genden Entſchädigungen fortſetzen. Die britiſche Regierung
hat, wie ſchon gemeldet, verlangt, daß an Ort und Stelle in
Danzig und in den verſchiedenen deutſchen Häfen durch
Sachverſtändige u e ſtattfinden ſollen, über
wieviel Schiffsmaterial Deutſchland zurzeit noch verfügt. Die
Ergebniſſe dieſer Feſtfellungen können zur Aufklärung ves
Ne teils der Alliierten außerordentlich nützlich ſein. Um vie
materielle Ausführung des Friedens und beſonders die
Nebergabe gewiſſer Gebietsteile an die Alliierten ſicherzu-
ſtellen, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß Mittwoch zwiſchen den
dentſchen und alliierten Sachverſtändigen eine erſte Beratung
ſtattfinden wird.

Franzöſiſcher Streit um die Beute.
Fruankfurt a. M., 22. Dez. (Eig. Druhtber.) Zu

den Verhandlungen der Entente mit Deutſchland über das
Zuſatzprotokoll zum Friedensvertrag teilt die franzöſiſche
Ereſſe mit, daß auch im franzöſiſchen Marineminiſterium
keine Einigkeil gegenüber dem deutſchen Angebot herrſche, an
ſtatt der verlangten 5 leichten Panzerkreuzer neue Fahrzenge
zu liefern, die jetzt im Bau begriffen ſind. Der Admiralſtab
der Marine beſtehe auf ver ſoſortigen Lieferung der Kreuzer,
das Miniſterium aber ſelbſt wäre bereit, das deutſche Angeboi
anzunehmen.

Die Rache der „Sieger“.
Paris, 22. Dez. (Eig Drahlßer.). Der franzöſiſche

Staatsſekretär für die Militärgerichtsbarkeit wird ſich mor
gen nach London begeben, um mit der engliſchen Regierung
die gemeinſamen Schritte feſtzuſtellen, die wegen der Ausliefe-
rung der angeklagten Deutſchen, darunter auch des Kaiſers,
unternommen werden ſollen. Die Stellung Wil-
helms wird außerhalb der Londoner Konferenz geregelt
werden, da er durch rinnen beſonderen Artikel des
Vertrages in den Anklagezuſtand verſetzt wird. Die der
Vergehen auf Perſonen verſchiedener Nationglität ange-
agten Deutſchen ſollen durch ein germniſchies Gericht abge-
urteilt werden. Eine Anzahl von Kommandanten der Kriegs
gefannenenlager in Deutſchlatrd, die franzöſiſche Gefangene
gehäfſfigen Scherereien ausſetzten, ſollen ebenfalls zur Ver-
antwortung gezogen werden. Dieſe Verhandlungen follen
vor einem Militärgericht in Paris im Laufe des Jahres 1920
ſtattfinden.

Auch Polen ſucht „Schuldige“.
B a 22. Dez. (Eig. Drähtber.) Dem Fünferrat iſt

ein Erfuchen der polniſchen Regierung zugegangen, betreffend
die Ausliefernng gewiſſer deutſcher Offiziere und Beamten,
die ſich während der Beſetzung Polens Vergehen gegen das
B5lkerrecht ſchuldig gemacht haben ſollen.

Amerika will unbedingt Frieden.
Paris. 22. Dez. (Eig. Drahtber Nach einem Tele

gramm aus Waſhington iſt bei den Verhandlungen des ameri
kaniſchen Senats überwiegenv die Anſicht zum Ausdruck ge-
kommen, daß man in allernächſter Zukunft den Abſchluß des
Friedens in irgend einer Form mit vollſter Sicherheit erwar-
ten könne, entweder durch die Ratiſikation, oder durch die
Verkündigung des Friedenszuſtandes mit Deutſchland, ungb
hängig vom Friedensvertrag und vom Völkerbund.

Der „Tempe“ über Deutſchlands Finanzlage
Genf, 22. Dez. Jn einem Leitartikel ſeiner Sonniags

mummer,. kritiſiert der „Temps“ die Aeußerungen Erz-
bergers, daß die Großkapitaliſten bei der letzten deutſchen
Anleihe ihre patriotiſche Pflicht nicht getan hätten. Der
„Temps“ ſagt, er wolle durchaus nicht die deutſchen Kapi
taliſten verteidigen, aber man könne ſich den Mißerfolg der
Anleihe auch anders erklären. Zunächſt habe die Reichs
regierung zu lange mit der Anleihe gewartet, dann habe ſie
die Anleihe gegeben. ohne daß ſie den Eindruck hätte erwecken
können, daß ſie imſtande ſei, Ordnung in die Finanzen und
die Verwaltung zu bringen, und ſchließlich habe ſie in den
Wochen, in denen ſie die Zeichner zu den Anleiheſchaltern
bringen wollte, dem Publikum mit einer drakoniſchen Steuer
gedroht, einer Steuer, die in einer teil weiſen Vermö-
gensratifikation beſtehe. Sie habe alſo gegen die drei
Haupiregeln geſündigt: raſch ſicher und angenehm.

Hanusſuchungen nach Waffen im Elſaß.
Paris, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Nach einer Meldung

des „Temps“ aus Kolmar hat der Befehlshaber der Trup
pen im Elſaß, General Humpert, Hausſuchungen bei mehre-
ren Deutſchen abhalt enlaſſen. Bei verſchiedenen Perſonen
ſeien Gewehre, Revolver und Patronen gefunden worden.
Drei Perſonen ſollen verhaftet worden ſein.

Die Arbeitsverhältniſſe der Wiederanfban-
arbeiler.

Genf, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie franzöſiſche Zei
tungen mitteilen, haben die franzöſiſchen und deutſchen Ge
werkſchaften des Baugewerbes ein Abkommen unterzeichnet
über die Regelung der Arbeitsverhältniſſe für die deutſchen
Arbeiter, die zum Wiederaufbau im Kriegsgebiet in Nord
frankreich geſchickt werden ſollen. Dieſes Abkommen bezieht
ſich auch auf die öſterreichiſchen Arbeiter.

Die Gärung in Aegypten.
Ein neuer n auf den Prämkter-miniſter
Amſterdam, 22. Dez. „Times“ meldet aus Kairo,

daß auf den ägyptiſchen Premierminiſter wieder ein
verübt wurde alAnſchlag von einem koptiſchenStudenten. Es v niemand verletzt. Der Attentäter und

emehrere Studenten, die zugegen waren, wurden verhaftet.
37 Stadtviertel Coſenis wurden die Angriffe auf die öffent-
ichen Gebäude wiederholt. Ein Straßensghnwaeanen

vollſtänwurde dig zertrümmert. 11 junge Lente, die an einer

richtsſtunden nicht zurücknimmt,

300 Zentner Zucker geſtohlen.
Tangermünde, 17. Dez. Beim Emtladen des Kahnel

des Schiffseigners Grundmann aus Berthen, der eine La
dung von Schleſien nach Tangermünde brachte,
ſtellte ſich Fehlgewicht von 300 Zentnern im Werte von
180 000 Mk. heraus. Die Staatsanwaltſchaft nimmt an, daf
der Zucker unterwegs verſchoben iſt, und hat deshalb um
faſſ Ermittlungen angeſtellt.

Die heutige Numme: umfaßt 8 Seiten.

falls die Regierung die Beſchränkung der Religionsuntes

a. ma

Letzte Depeſchen
verbotenen Kundgebung von mehr als 250 Studenten im
Siadtviertel Felein teilgenommen hatten, wurden verhaftet
Sie werden. vor ein Kriegsgericht geſtellt.
Amerika und die Unabhängigkeit Aegyptens

Kotterdam, 21. Dez. Der Weſtminſter Gazette“
wird aus Newyork gedrahtet„, daß Lanſing dem Sengtor
Owen, der ſich für die Unabhängigkeit von Aegh
ten erklärt hatte, in einem Briefe geantworiet habe: Tch be
ehre mich, den Empfang Jhres vom 29. 11. zu beſtätigen,
worin Sie ſich nach den Folgen der Anerkennung des ſoge-
nannten Protektorates, vas am 28. 12. 1914 von England
über Aegypten erklärt wurde, durch die amerikaniſche Mnie-
rung erkundigen. Es wird angenommen, daß es die Ab
ſich Englands ift, die Verſprechungen zu erfüllen,
die König Georg von England dem früheren Sultan Aer
tens gegeben hat und die veröffentlicht wurden in der Lon
doner „Times“ vom 21. Dezember 1914.

Dringende Hilferufe aus Wien.
Wien, 22. Tez. (Eig. Drahtber.) Da die mit ſo grotern

Tamtam vom Oberſten Rat endlich bewilligten 30 000 Tom
Getreide aus Trieſt noch immer nicht zur Verladung gelängt
ſind, iſt in Wien eine äußerſt ernſte Lage entſtanden. Für die
erſte Neufahrswoche iſt keine Deckung für Brot- und Mehl-
bedarf vorhander. Die Regiereung hat geſtern funkentele-
graphiſch dringende Hilferufe an den Oberſten Rat und die
italieniſche Regierung gerichtet, ſowie die Wiener Entente
miſſion von dieſer kritiſchſten Phaſe in der Wiener Ernäh-
rungslage in Kenntnis geſetzt. Die italieniſche Miſſion gab
ſofort nach Trieſt telegraphiſche Anweiſung, mit der Verla-
dung des für Wien beſtimmten Getreides zu beginnen.

Ein Komitee zur Bekämpfung der Hungersnvi.
Genf, 22. Dez. (Eig. Drabtber.) Das internationale

Komittee vom Roten Kreuz in Genf iſt von der norweaiſchen
Roten Kreuz-Organiſation benachrichtigt worden, daß ein
Komitee zur Bekämpfung der Hungersnot ins Leben gerufen
worden fei, deſſen Aufgabe darin beſtebe, Unterſtützungsgelder
zu ſammeln, die den Aermſten der Völker zuaute kommen
ſollen. Das norwegiſche Rote Kreuz boffe. noch vor Jahres-
ſchluß d enerſten Hilfszug nach Wien ablaſſen zu können.

Keine Arbeitsruhe in der Weihnachtswoche.
München, 22 Dez. (Eig. Drahtber.) Der Vlan, eine

mehrtägige Arbeiisruhe zwiſchen Weihnachten und Neugier
einzuführen, iſt fallen gelaſſen worden. Danegen wird von
der bayeriſchen Demobilmachungsſtelle den Arbeitgebern, be
ſonders den Leitern der Großbetriebe nahegelegt, unter Be
rückſichtigung der Kohlenfrage mit der r überein

u

eitsruhe berrſcht in
fällen die am 27. Dezember
geholt werden können.

Die reichsgeſetzliche Regelung des Arbeits
nachweiſes.

München, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Die reichsgeſeih-
liche Regelung des Arbeitsnachweiſes ſteht bevor. Sie bringt
in jeder preußiſchen Provinz, wie in jeder Kleinſtadt des deut
ſchen Reiches ein Landesarbeitsamt. Für Bayern
wird wahrſcheinlich ein bayeriſches Landesarbeitsamt in
htünchen geſchaffen werden mit Zweiagſtellen für den Süden,

für den Norden in Nirnberg und für die Pfalz eine links
rheiniſche Zweigſtelle.* Der Geſetzentwurf der Reichsregierung
über die Frage der Errichtung von Landesarbeitsämtern für
das Reich nach einheitlichen Geſichtspunkten wird bald nach
Nemufahr der Nationalverſammlung zugehen.

Helfferich will nicht zahlen
Berlin, 22. Dez. Der zweite Unterausſchuß des Parla

mentariſchen Unterfuchungsausſchuſſes hat dem Staats
miniſter Dr. Helfferich ſeinen Beſchluß, der die wegen Ver-
weigerung der Antworten an den Abg. Dr. Chon am 16.
November verhängte Geldſtrafe von 300 Mk. aufrechterhäkt,
durch die Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts Berlin-Miite
zuſtellen laſſen mit der Aufforderung, den Betrag innerhalb
zweier Wochen an die Bürokaſſe des Reichstags zu zahlen.
Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ hört, betrachtet Dr. Helfferich in
Uebereinſtimmung mit der begründeten Auffaſſung Profeſſor
Bindinags das Urteil des Ausſchuſſes nach wie vor als ung e
ſetzlich und nichtig. Er wird bei ſeinem Einſpruch be
harren und die Zahlung der Geldſtrafe verwei-

aß zur Kansansgefallenen Arbeitsſtunden nach

gern.
Portverhöhnng auch in Frankreich.

Paris, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Miniſterrat hat
u. a. beſchloſſen, das Briefporto innerhalb Frankreichs
von 15 auf 25 Centimes zu erhöhen. Das Jahresabonnement
für Telephon koſtet von nun an 750 Francs.

Eine Zuchthänsler-Revolte.
Marburg a. Lahn, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Jm

Zuchthaus zu Ziegenhain fam es geſtern zu ſchweren
Revolten. Etwa 20 Zuchthäusler überrumpelten, als ſie zum
Gottesdienſt geführt werden ſollten, die Auſſeher, bemächtig-
ten ſich eines Maſchinengewehr s und brachen damit
aus um damit die Gegend unſicher zu machen. Sofort wurde
Reich swehr aus Marburg herangeholt, der es nach har
ten Kämpfen gelang, eine größere Anzahl der Ausbrecher
feſtzunehmen, nachdem mehrere von ihnen, angeblich 4, er
ſchoſſen und mehrere verwundet worden waren. Ber
ſchiedene Ausbrecher ſtreifen noch im Lanve umher, darunter
ſolche, die noch größere Zuchthausſtrafen zu verbüßen haben.

Eine alliierte Skandalaffäre.
Genf, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Jn dem halben Dutzend

Skandalaffären anläßlich der Liquidierung der ame
rikaniſchen Deports in Europa iſt neuerdings auch eine
Reihe höherer Beamter ſchwer kompromittiert. Nach dem

ranſigeant“ wurde der Kabinettschef eines ehemaligen
Miniſters bereits verhaftet weitere Verhaftungen ſtehen beo
vor. Eine ganze Reihe von Beamten, dis ſich als nicht genü-
gend zuverläſſig erwieſen haben, obne daß man ihnen direkte
Vergehen nachweiſen komnte, ſind einſtweilen entlallen
worden.
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Vermählke.
Merſeburg, den 21. Dezember 1919.
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Die Beerdigung findet am

Dienstag, den 23. Derember,
nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus
statt.

Die Kameraden treten nachmittags 2 Uhr vor der Woh-
nung des Herrn Direktors, Entenplan 7, zum Abholen der

Fahne an Das Direktorium.
DZDZZZDkreissparkasse Mersehurg

Bahnhofſtraße 3
Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540

m unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes
Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder-

zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

Kündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertvapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypotbek oder Pfand.

Spezlalanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.,
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann-

völlig koſtenloſe Ausführung von Geld-eberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unenigeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

e r
Drucksachen

für Geschäft und Privat
liefert in geschmackvoller Ausführung

bei billigster Preisstellumg.
erseburger Druck- u. Verlagsanstalt

L. Baltz.
Hälterstraße 4 S Telephon 100.
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Kammer Lichtspiele!
Spielplan von Dienstag bis Donnerstag

o o „„Sein Fatum!?“ o
Prächtiges Lebensbild in 5 Akten von Charlotte Hill u. Valy Arnheim. t
Dieses vorzügliche Weihnachtsbild wird jeden Besucher voll befriedigen!

Kein Aufklürungsfüm?! Kein Sehmutzrüm?
Ein großer deutseher Kuntfüm?

„Gewissenlose Zestien!“
II. TEIL.. Abenteuer-Roman von van Siklosi,

Hierzu ein erstklassiges Lustspiel in 3 AKten. J
Anfang 6 Uhr mit durchgehendem Programm.

n e u nh MERSESURGG Ton
e rrrrcron 218 a. arreesreF Wornenmste o lelstan le

Heute Pienstag, den 23. Pezemver 1919.

Unsere grossen Weſhnachts Veberrasehungen.
Mit diesem Spielplan eröffnen wir eine Reihe von Pilmwerken, wie

sis wohl selten in Merseburg gezeigt wurden.

I. Film der Pola-Negri Schön- II.heits-Serio. Der grobe Romanfilm der Saison

detta- IIIVenggua Die Siebzehnſähri en.
Nach dem gleichnamigen Bühnen-

werk von Max Dreyer.
Ein tieferschütterndes Filmwerk,
das uns in ergreifenden Bil-
dern die Liobe eines ergreisen-
den Vaters und seines Sohnes zu
einer Siebzehnjährigen zeigt.
Dieser Film bildet unstreitig den
Olanzpunkt unseres Programms.

Aſleiniges Erstaufföhrungsrecht Alleiniges Erstaufführungsrecht
fär Merseburg. für Merseburg.

Außerdem als Lusspielschlagereinlage
e Rudi Bach der beliebte Schnurzel De in

Die Dienerschaft Ilässt bitten!
Lustspielkomödie in 3 Akten.

Alleiniges Erstaufführungsrecht fär Mersebarg.
NB. Wir weisen ganz besonders darauf hin, dab am Mittwoch

(Heilliger Abend das Theater geschlossen bleibt. Wir be-
ginnen mit diesem Spielplan Dienstag, den 23. Die Kassenöffnang
beginnt 4 Uhr.

Um 2 r bittet Die Direktion A. BILKRE.

Ein Schauspiel aus den korsischen
Bergen in 5 Akten.
In der Hauptrolle

P OLA-NRPGRIdie berähmte Polin und grobe
Tragödin, die mit ihrem tempe-
ramentvollen Charakterspiel eine
rachsüchtige Korsin zeigt, wie
man sie nicht echter in den süd-

lichen Ländern finden kann.
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Stadttheater Halle

Dienstag, nachm. Uhr
Der

Rimmels-Sehneilder.
Dienstag, abends 7*/, Uhr:
Das Dort ohne Gloecke.
Mitt woch, nachm. 3 Uhr:

Der
Himmnols-Sehnelder.

Donnerstag, nachm. 3 Uhr:
Haunnerl.

Donnerstag, abds.7 Ahr:
Lohengrim.

h nachm. 3 ras Christ- Bl
abends 7 Uhr:

Zigeunerbaron.
Sonnabend, nachm. s Uhr:

er

Mimmels-Schneidor.
Sonnabend, abds. 7 Uhr:Her Freisenütz.

Panoramo
„Herzog Chriſtian“

Dieſe Woche:

Mexiko.

Se Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.
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ſowie RNotſchlachten

kauft ſtets
Koßſchlächterei M. Möbius

Mexſeburg, Tiefer Keller 1.
Inhaber der Erlaubniskart
zum Ankauf v. Schlachtepferses

Pernrut 190 D.
9 Merken Sie sich
90 diess Nummer 96
wenn Sie einen Anzeigenàuſtrag
für eine beliebige Zeitung od.
Zeitschrift zu vergeben haben.
Kostenlose Auskuniterteilung
sowie Annahme von lnseraten zu
Originalpreisen erfolgt durch die

Anzeigen- Expedition

Haasenstein Vogler A. G.
Agentur Merseburg: Verlag desMerseburger Tageblatte.

Freitag abend Bismarkſtr.
bis Müllers Hotel
Kameenbroſche verioren

gegangen. Geg. gute Belohnu,
abzugeben Bismarckſtr. 1 pir.
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„Hötzendorff, der Retter

Kaiſer Wilhelm und Zeppelin.
Aus dem in den, nächſten Tagen erſcheinenden Buch:

Berlins, und andere Enthül-
ungen“, von Oberſtleutnant Emil Seeliger ebem.Preßreferent des Wiener Kriegsminiſteriums, Marineſel

tion Verlag für Technik und Jnduſtrie, Leipzig und
Wien, entnehmen wir auszugsweiſe folgende Schilderung:

Erſt einjährige Feldzugsdauer hatte bei Verwertung
aller praktiſchen Erfahrungen einen Rieſentyp von außer
ordentlich geſteigerter Leiſtungsfähigkeit als Fernkrenzer und
Zerſtörungsſwaffe geboren. Graf Zeppelin ſah daher
gegen Herbſt 1915 den erſehnten Zeitpunkt r r mit
gleichzeitigem Maſſeneinſatz ſeiner Geſchwader
rückſichtkos den Stoß ins Herz führen zu können.
Er reiſte ins Hauptquartier und meldete ſich zur
Audienz.

Aufmerkſam war der Kaiſer den Ausführungen des
Grafen gefolgt. „Sie wollen alſo, lieber Zeppelin, mit allen
Geſchwadern auf einmal losgehen, nicht wahr?“

„Majeſtät, nur das garantiert entſcheidenden Erfolg.
Und um ſolchen Preis ſoll uns kein Opfer zu groß ſein.“

„Und was wählen Sie als Ziel Jhrer Maſſenangriffe?“
Natürlich London, Majfeſtät.“
„London? Sie beabſichtigen ſämtliche Geſchwader

i Die offene Stadtgleichzeitig über London zu ſchicken
London zu bewerfen?“

„Majeſtät, London hat außerordentliche Abwehrmaß-
nahmen. Jn allen Ecklen und Enden ſind Batterien und
Scheinwerfer zu Hunderten poſtiert. Jeder unſerer Flüge
über die militäriſchen Objekte der Hauptſtadt entfeſſelt unten
geradezu eine Hölle gegen uns. Völkerrechtlich iſt alſo Lon
on nicht als offene Stadt zu betrachten. Und, Majfeſtät, ge

ſtatten, wie oft haben engliſche und franzöſiſcher Flieger nicht
ſchon auf unſere Städte Bomben abgeworfen?“

Der Kaiſer ſchüttelte den Kopf.
Sie den Angriff durchführen, Graf Zevvelin?“

„Majeſtät, die erſte Nacht überfliegt etwa die Hälfte
unſerer Marine- und Heeresluſtſchiffe in den Magazinen,
was ſie an Munition aufnehmen können London. Die
furchtbare Zerſtörung, die ein Geſchwader von zwanzig und
mehr Einheiten im Zentralort der engliſchen Kriegführung
und des engliſchen Lebens mit tauſenden Bomben anrichtet,
wird auch britiſchen Trotz zu Boden zwingen.“

„Sie wollen England damit zu einemFriedensangebot zwingen?“ vSollte dies nach den Verheerungen, die unſer rück
ſichtsloſer Maſſenangriff in der erſten Nacht hervorrufen
wird, noch nicht erfolgen, ſo ſchicke ich nächſte Nacht die zweite
Hälfte unſerer Geſchwader zum gleichen Beſuch über London
und, wenn notwendig, die erſte Hälfte wieder in der dritten
Nacht oder ſo bald wie möglich. So lange, b is England nach-
gibt. Mag in der City dann auch kein Haus mehr ſtehen.“

„Das wollen Sie tun
„Majeſtät, es iſt unſer letztes, unſer einziges Mittel, um

England zur Vernunft und zur Erkenntnis zurückführen, daß
es im Krieg der Kontinentalmächte nichts zu ſuchen hat. J
muß den Maſſenangriff jetzt unternehmen, ſolange der Ab-
wehrdienſt uns noch nichts anhaben kann. Das dürfte in
Bälde leider anders werden. Deshalb muß vorher die ent
ſcheidende Abrechnung erfolgt ſein.“

Der Kaiſer blickte dem Grafen ſcharf ins Geſicht.
„Sie waren bis jetzt ſiebenmal über London
„Jawohl, Majfeſtät, ſiebenmal.“

Der Kaiſer zuckte, wie er immer tat,
wurde, einigemale mit dem kürzeren Arm.

„Graf Zeppelin, Sie haben bis jetzt ſchon über 2000
Menſchen getötet. Wie viele Lebem wollen Sie
denn noch vernichten

Betroffen ſah der greiſe Ceneral dem Kaiſer ins Auge.
„Majfeſtät“, erwiderte er, mühſam ſeine Faſſung bewah-

rend, „es handelt ſich um Deutſchland. Da darf es doch, ſo
bedauerlich unſchuldige Opfer auch ſein mögen, keine Be
denken geben. Jeder Kriegführende würde in unſerer Lage
genau ſo handeln. Und daß nach einer, höchſtens zwei der-
artigen Heimſuchungen die engliſche Regierung ſchon vom
eigenen Volk zum Einlenken gezwungen wird, dafür, Maje-
ſtäkt, hafte ich mit meinem grauen Kopf.“

Der richtete feier Blick getf hen Grafen.

„Wie wollen

wenn er nervös

Dienstag, den 23. Dezember 1919.
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Kreisblatt.

„Graf Zeppelin, Sie werden die Zerſtörungsangriffe auf
London nicht durchführen. Es i Hinreichend, wenn, wie
bisher, die militäriſchen Objekte in der Hauptſtadt beworfen
werden. Jch bin doch recht verſtanden worden

Der Salſer ne jedes ſeiner Worte betont. Er re
dem Grafen die Hand und nickte haſtig mit dem Kopfe. e
Audienz war zu Ende.

Der alte Soldat, der von der Rechtlichkeit ſeines Planes
überzeugt hierher gekommen war, ſchritt n tiefer Bewegung
hinaus. s ihm ſpäter der Fliegeroffizier Graf Holck be
n gewahrte dieſer eine

Zeppelin.
e habe den berühmt Flieger Rittmeiſter Grafen Holck

im März 1916 in der Wohnung des Kämmerers Nikolaus
von Szemere im Wiener Sacher kennen gelernt. Er
er ſich gerade auf der Rückreiſe aus Montenegro, wo er
bei einem Fluge abgeſchoſſen und in Gefangenſchaft geraten
durch die Köveßoffenſive wieder befreit worden war. Hol
erzählte mir die Begebenheit, ſo wie ich ſie zu ſchildern ver
ſucht habe. Jhre Einzelheiten erſchienen mir gleich damals
C bemerkenswert, daß ich dem Grafen nahelegte, man ſollte
arüber doch etwas in geeigneter Form publizieren.

„Nein, nein“, wehrte dieſer ab, das iſt
geſchloſſen. Sie wiſſen, das deutſche Volk ſchwört auf Zevpe
fin. Soll etwa geſagt werden, daß Seine Majeſtät unſerer
ſtärkſten Waffe ſozuſagen in den Arm gefallen iſt?

„Wohl nur aus den edelſten Motiven, um möglichſt viele
Leben Unſchuldiger zu ſchonen. Bedenken Sie, wie man den
Kaiſer in der ganzen Welt beſchimpft, wie gerade er als der
Urheber aller nur denkbaren erdichteten Greuel an den
Pranger geſtellt wird.“

„Nein, man kann trotzdem noch kein Wort über die Sache
bringen. Zudem habe ich die Angelegenheit von Zevpelin
gewiſſermaßen vertraulich erfahren. Vielleicht ſpäter ein
mal, wenn wir den Krieg ſiegreich beendet haben.“

Nun, den Krieg haben wir zwar nicht ſiegreich beendet.
Aber Graf Zeppelin iſt tot. Auch der „Kaiſer“ iſt nicht mehr.
Wilhelm II. ſoll jedoch einem internationalen Gerichtshof aus-
geliefert werden und unter Anklage, die barbariſchſten
Miſſetaten im Kriege verübt zu haben

Holitiſche Rundſchau
Friedberg und Erzberger.

Eine Erklärung der Demokratiſchen Partei wendet
ſich gegen die Auslegung, die die Rede des Abg. Dr.
Friedberg bei der Leſung des Haushaltplans in derPreußiſchen Landesverſammlung in der rechtsſtehenden Preſſe
gefunden hat. Die Aufklärung iſt unterdeſſen, ſo heißt es in
der Erklärung, in einer weiteren Erklärung des Reichs
finanzminiſters ſelbſt und des Reichsjuſtizminiſters erfolgt,
ſo daß Herr Dr. Friedberg ſelbſt keinen Anſtand zu nehmen
braucht, die Angelegenheit als erledigt anzuerkennen. Jm
übrigen hat Herr Dr. Friedberg ſeine ſachlichen Bedenken
gegen das Reichsnotopfer vorgetragen. Es hat ihm ebenſo

ch wie der Landtagsfraktion völlig ferngelegen, damit einen
Vorſtoß gegen die Reichsregierung, deren allgemeine Politik
oder den Fortbeſtand der Koalition machen zu wollen.

Die Erklärung macht den Eindruck, als ob ſie das Ergeb-
nis langwieriger Beratungen innerhalb der demokratiſchen
Partei und der Regierung geweſen ſei. Man ſieht ihr das
Kompromiß meilenweit an und auch den Zweck, den ſie
verfolgt: die Ehrenrettung für Herrn Erzber-
g er. Daß Herr Dr. Friedberg „keinen Anſtand zu nehmen
braucht“, die Angelegenheit für erledigt anzuſehen, iſt zwar
ſehr hübſch geſagt, aber für den Unbeteiligten doch wohl
wenig. Herr Erzberger hat denn auch nur Dinge
widerlegt, die Friedberg garnicht behauptet
hat. Jedenfalls iſt immer noch ungeklärt, wie es i dem
vom Finanzminiſter nicht verleſenen Teil der Denkſchrift des
Reichsfuſtizamtes ſteht, und ebenſowenig iſt geklärt, was aus
der erſten Denkſchrift geworden iſt, deren ſachliches Gutachten
für n Abſichten des Finanzminiſters ſo peinlich geweſen
ein ſoll.

Annahme des Reichsnotopfers im Reichsrat.
Der Reichsrat hat in ſeiner Sonnabend-Sitzung den

Geſetzen über das Reichs notopfer, über die Sozialiſie
ne eeeeeESES eeeeeeeareeeeéeeeaeeéeeeeeeeeeeeeen

Im Dunkel.
Noman von Reinhold Ortmänn.“

Wachdruc verboten d
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Hiloe ansimmer zu gehen.
„Und die ſpätere Unterredung zwiſchen uns, von der

Sie vorhin ſprachen, wann ſoll ſie ſtattfinden
„Es wird ihrer nach dieſer Wendung der Dinge nicht

mehr bedürfen. Und für das, was ich Jhnen vor Jhrer
Abreiſe nach Denver etwa noch mitzuteilen wünſche, werde
ich ſchon einen unverfänglichen Weg zu finden wiſſen. Was
aber Jhr Verhalten gegen Dalbelli betrifft, ſo werden Sie
es vermutlich nur nach dem ſeinigen einzurichten brauchen.
Nur keine offene Feindſeligkeit das iſt vorerſt alles, was
ich “3 Jhnen erbitte.“

r trat wieder zum Fenſter und fügte haſtig hinzu:„Der Jtaliener ſcheint ungeduldig zu werben und es

liegt mir viel daran, daß er Sie aus dem Hauſe kommen
ſieht. Darum bitte ich Sie, nicht länger zu zögern.“

Es klang beinahe wie ein Befehl, und Hilde, die
r War die r Art der Verabſchiedung ſichtlich ver
e e, verließ denn auch mit einem kaum vernehm-lichen Gruße das Gemach. 9 nes

11. Kapitel.
Unbeweglich verharrte Hubert von Lexow auf ſeinemBeobachtungspoſten am Fenſter. Er ſah, ſo ler aus

dem Hauſe trat langſam und zögernden Schrittes, wie
wenn ihre Bewegungsfreiheit urch ein Geſühl der Angſt
beeinträchtigt würde und er ſah, wie eine Minute ſpäter
Ettore Dalbelli aus dem Torweg zum Vorſchein kam, in
e C ſich bisher ſehr wohl verborgen geglaubt haben

Quer über den Fahrdamm hinweg ging er auf Hilde
zu und lüſtele höflich gcüßend ſeinen Huk. Er war öhne
alen Zweiſel egſchloſſen, ſie anzureden. Aber es biſeb
bei dem visßtzen Borhaben, denn gerade im entſcheidenden

jchön an ber Lür, aber ſie zögerte noch

Auzerdiidk echte ihn ein offenbar ganz unvermuteteru fall anderen Sinnes. ſf von

Er war genotigt geweſen, einem Cav auszuwetchen,
das in raſcheſtem Fahrttempo die Straße heraufkam. Und
in dem Moment, da er zur Seite ſprang, neigte ſich aus
dem Wagenſchlag der mit einem ſehr modernen und ſehr
auffallenden Hute geſchmückte Kopf einer jungen Dame, die
dem Erſtaunten irgend etwas zuzurufen ſchien.

Mit einer Geſte, die man wohl eher für alles andere
als für eine unwillkürliche Bewegung freudiger Ueber

raſchung nehmen konnte, blieb Dalbelli ſtehen, und einige
Sekunden ſpäter hielt auf den Befehl der jungen Dame
auch das Cab. Sie ſprang heraus, und Lexow hatte,
während ſie ſich unter lebhaftem Gebärdenſpiel mit dem
Italiener unterhielt, Muße genug, ihre äußere Erſcheinung
in allen Einzelheiten zu ſtudieren.

Sie war groß und ſchlank, und eine überaus elegante
Toilette, die ſicherlich einem der erſten Schneiderateliers
von Neuyork entſtammie, brachte alle Vorzüge ihrer tadel
loſen Figur auf das wirtſaniſte zur Geltung. Auch ihr
Geſicht war von nicht gewöhßnlicher Schönhelt, wenn es auch
manchem Verehrer weiblicher Anmut und Lieblichkeit
vielleicht als zu ſcharf geſchniiten und zu energiſch erſchienenwäre. Jedenfalls war es etres von jenen Saſſegeſiglern
die man nicht leicht wieder dergiht eder mit irgendeinem
anderen verwechfelt. Und noch mehr ols durch die Eigenart
ihrer Züge wäre die junge Dame vor ſolcher Verwechſlung
geſichert getreten durch die prachtvolle Fülle und die eigen
tümliche Farke ihrrs Hagres, das ſich in moderner Friſur
unter dem Riefenhute bauſchte. Es war ein Haar, wie
Lerow es kaum je zuvor geſehen weder vblond, noch rot
oder braun, ſondern von einer Farbe, die auf ſchwer zu be
ſchreibende Art die Mitte hielt zwiſchen dieſen drei Nuganeen.
Das merk würdige daran aber war der fünmernde Glanz der
von dieſen Haarmeſſen auszugehen ſchien und der gerade
jetzt, we die glüchiche Beſitzerin eines ſo ungewöädnlchen
Schmückes ig der hellen Sonne ſiand, auf eine wahrhaft
berückende Art zu vollſter Wirkung gelöngte. Wie ein
Gemiſch act ausgeſponnener Geldfäden und feinſter,
weichſter Seide lenchtete und ſchlmwerte es un da Haupt
des Mäbens, und es war begreiflich genug. daß die
Blicke der Borübergehendert mit unverheoblenee Beivunve
rung an dieſer ſeltenen Erſcheinung bigen

Daß ihm ein unerwartet gliteklichet Zufall dazu verbolfen habe, die in dem SBrjeke ſeines Scint Sovller Ge

räne im Auge des Grafen kön
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rung der Elektrizitätswirtſchelt un den. Um
e ſe tz in der vor der Nottonalve ſanimlirg

eſchloſſenen Faſſung ſeine Zuftimmuwg ertrili.
Hanptmann v. Keſſel entlaſſen.

uptmann v. Keſſel iſt aug der Unterſuchungshaf
entlaſſen worden. Die Unterſuchung har alſe. wig
von zuftändiger Seite erklärt wirr, offenbar Tcr er
Momente ergeben, die gemäß der Strafgerichisordaang
die m der Unterſuchungshaft rechtjerttgnte. Ueber die Entlaſſung beſtimmt allein der Gerichts
err, eine Einmiſchung des Reichswehrminiſters hat, wie de
onders betont wird, niemals ſtattgefunden.

Weitere Verſchärfung der Kohlennot.
Wie aus Eſſen gemeldet wird, iſt ſür die nächſten Tage

mit Beſtimmtheit mit einer Verſchärſung der Kohlennot zu
rechnen. Seitdem ein Ausſchuß von franzöſiſchen Jndun

riellen ſich im rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat befinde
ollen 30 000 Tonnen Rohkohle an die Verbandsmächte a

geliefert werden. Außerdem bringen die nächſten Wochen
eine Anzahl aufeinanderfallender Feiertage die für
die Bergleute ſchon Montag, den 22. Dezember beginnen. Zunächſt wollen die Grubenarbeſter Umzüge ver
anſtalten, um für die Sechsſtunden zeit zu denon-
ſtrieren. Die Kohlenförderung wird ans dieſem Grunde er
heblich ſinken und es wird dann noch weniger als letzt möge
lich ſein, die gewerblichen Betriebe mit Koble zu verſorgen
Fortwährend laufen Meldungen über Stitlequng der
Betriebe infolge Kohlenmangel ein. Die RNheinilch
Stahlwerke, die ſelbſt große eigene Zechen beſitzen und i
Kohlengrundlage ſtändig vergrößert haben, ſehen lich ge
gung wegen der Kohlennot ihre Betriebe am 23. Dezem-
er ſtillzulegen.

Ein engliſches Urteil über Deutſchland.
Der unlängſt von einem Beſuch Deutſchlands nach Eng-

land zurückgekehrte Hergusgeber des „Statiſt“ und Finanz-
berater der engliſchen Regierung. Sir George Pail,
ſchreibt in der „Jnternationalen Revne“, daß Zahlungen
Deutſchlands an Frankreich und Jtalien nicht vor
einem Jahre erfolgen können. Es ſei nntzlos, darauf
zu warten. Jn Deutſchland fehle alles Kleidung
Lebensmittel, Brennſtoffe, Geld und Kredit. Die Umwäl-
zung in Deutſchland werde auch Frankreich. Jtalten und ſo
gar England vernichten. Der Entente- Völkerbund müßte
ſich ſeiner Verantwortlichkeit in dieſer Hinſicht klar werden.
Ohne Rohſtoffe für ſeine Fabriken könne Deutſchland
keine Wiedergutmachungen ſeiſten. Um Frank
reich wiederherzuſtellen, müſſe man
derherſtellen. Die Gefahr eines 2
Militarismus in Deutſchland beſtehe
land habe ſich durch die unerträglichen Leider r Kriegsiahr
geändert. England habe jetzt die beſte Gelegenheit, die es
je hatte, eine der größten Nationen der Welt,n ämlich Deutſch
land, für ſeine gegen den Militgrismus gerichtete Politik zu
gewinnen. (Echt engliſcher Cant!)

Engliſch- amerika ſche Gegenſätze.

„Chicago Tribune“ berichtet von einem Notenaus-

u

ig u ſch zwiſchen dereng liſchen der ameritoui-ſchen Regterung über das e rarkrh'rerfr e. J
kommen. Lord Curzon habe gegen die Veröffent
lichung einer Erklärung zu dem Vertrage durch die amerika
niſche Botſchaft in Teheran proteſtiert. Das amerikaniſche
Stagatsdepartement habe ſich alsdann geweigerl, die Erklä-
rung zu desavouieren, ja es habe ſie ſogar wieder erneuert.
Jn einer anderen Depeſche habe ſich alsdann Lord Curzon
bemüht, den engliſthperſiſchen Verkrag zu rechtfertigen und
n im Vergleich geſtellt mit der Haltung Amerikas in be

treffa Liberias. Jn ſeiner Antwort erklärte Staate fekre-
tär Lanſing, daß Amerikg in Bezug auf Liberig Eng
land befragt habe, während Großbritannien Amerika in be
treffs Perſien nicht befragt habe.

Franzöſiſche Vilderſtürmer.
Nach einem Beſchluß des Komitees für Loihringen müſſen

ſämtliche Kaiſerdenkmäler und ſonſtigen Krieger
denkmäler, die an 1870 erinnern innerhalb Lothringens ent-

Daibellis kennen zu
lernen, war für Lexom natürlich von vornherein nicht
vayrsmannes ettbahnte ſFreunomn

zweifeibaft geweſen und er dedanerte ſicherlich von
Herzen, daß es ihw. nich möglich wor, etwas von der
ter zwiſchen den deſdes zu erjouſchen. Aber er
blieb ledighüch auf die Deuturg ihres Mienenſpfels ange-
wieſen, und es wärs iehr übereilt geweſen aus den aller
dings recht temperamenwollen Geſtikulotiowen der fungenr
Dame beſtunmte Schlüſſe guf den Jnhalt ihrer Worte z
iehen. Viel eher geſtanetr die unrerändert derdrieß lich

ja finſtere Mene des Jtohßeners die Folgerung, daß der
eine ernſthafte Meinungsverſchiedendeit ausgetragen würde
und fein wiedetholtes energiſches Kopfſchütieln, wenn das
Mädchen mit ausgeſireckter Rechten noch ſener Richtung
hinwies, in der Hiſde Brüning längſt verſchwunden war,
konnte allenfalle vermuten laſſen daß er ſich trotzig gegen
eine eiferſüchtige Anklage verwohrte.

Von langer Douer freilich war die Unterhaltung nicht.
Während er anfänglich nur kurz hingeworfene Antworten

egeben, begann Doldelli piöghch lange vnd lebdaft auf
ie junge Dame einzuſprechen, und die Folge davon woer,

daß ſie ſich wieder dem in kleiner Entfernung wartenden
Cab zuwandte. Der Italiener degleitete ſie und wor ihr
an beim Einſteigen deditſlüch Als fie ihm noch einmaf

hre zierlich behandſchuhte Rechte entgegenſtreckte, führte er
R ſogar, unbekümmert um die ürngierigen Blicke der

aſſanten, galant an feine Lippen Unt er winkte der
Davonfahrenden nach, bis ſie an er göchſten Straßen
biegung ſeinen Bücken entſchwunden war

Fünf Minuten jpöter erklang a Hudert vor Lexows
Wohnung abermals die Glvcke, und die ron dem Detektiv
inzwiſchen inſtruterte Wiriſckafterit erteilte dem Einiaß
begehrenden Dalbelll die Auskunft, daß Herr von Lexow
wider Erwarten inzwiſchen berers nach Hauſe ge-
kommen ſei.

Der Jtaliener antwortete nur durch ein höhniſches
Verziehen der Mundwinkel und reichte ihr feine Karte.
Als er dann aber das Arbeitszimmer des Detektius trat
war er offenbar bemüht, ſich ein undefangenes Ausſeher
zu geben.

(Foriſfetzung ie'gt)
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fernt werden.
öſiſche Mongmentta Elſaß, wo in vielen

mäler entfernt werden.

Die Denkmüler werden n durch fran
Ein gleicher Erlaß beſtehtſelen oeten vie deren

m SZahlungsverpflichtungen im KReichsnotopfergeſet.

eichsnotopfer' iſt man von dem urſprünglichene
Abgabe auf eine Zahl 9r verteilt. erbe die g klei-o Mark freigelaſſennen Vermögen von 50 ie Steueryflicht,über hinaus beginnt ſoforte War dein v Höhe der Abgabe für die erſten

angefangenen oder vollen 50 000 Mark 10 Prozent.
für die nächſt. angefang. oder vollen 50 000 M. 12 Proz.

100 000 M. 15 Proz.
J 200 000 M. 20 Proz.

7 2900000 M. 50 Proz.r 7 200000 M. 35 Pro50060 M. 40 Proz
2 50 000 M. 45 Proze „1000 000 M. 45 Proz2000000 M. 55 Proz20600 000 M. 60 Proz.

für weitere Beträge 65 Proz
Das Vermögen wird alſo in einzelne Teile von 50 090

dis 1 000 000 Mark zerlegt und der jeweilig unter die Staffel
fallende Betrag vom Vermögen erhoben und dem von dem
vorhergegangenen Beträgen gezahlten Steuerbetrag hinzu
gerechnet Für kinderreiche Familien ſind gewiſſe

rleichterungen vorgeſehen, und zwar ſind für jedes
Kind bei mindeſtens zwei Kindern je 5000 Mark ſtenerfrei.

Die vorgenannten Sätze gelten für natürliche Per-
onen, während man bei Geſellſch aften, Aktiengeſell-

ſchaften uſw. eine einheitliche Abgabe von 10 Prozent
3 ſich nach Abzug des Grundkapitals, der Schulden und

Laſten ſowie der Vorlage für Wohlfahrtszwecke ergebenden
Vermögensbeſtandes vorgeſehen iſt. Es unterliegen demnach
bei den Geſellfchaflen nur die offenen und ſtillen Reſerven
mit Ausnahme der WVohlfahrtsfonds der Abgabe.
Die verhältnismäßig milde Heranziehung der Geſellſchaften

darauf zurückzuführen, daß durch die gleichzeitige Beu des Geſellſchaftskavitals und der Aktionäre eine
Dopvelbeſteuerung eintritt. Die Verm zgensabgabe ſoll er
hoben werden, nachdem der Vermsgenszuwachs
im Kriege bereits durch die Kriegsabgabe vom Ver
mögen hinweggeſleuert worden iſt. Das Reichsnotopfer be
Seutet namentlich für den mittleren Kapitaliſten eine ſehr
chwere Bürde, die er außer den ſonſtigen hohen auf ihm
rückenden Stenerlaſten der Einkommenſteuer

ſowie der Kriegsgewinnabgabe zu tragen hat.
Der Steuerpflicht der natürlichen Perſonen unterliegt das
ſamte bewegliche und unbewegliche Vermögen nach AbzugFer Schulden ohne Berückſichtigung der Haushaltungsſchul-

den und ſolcher Schulden, die in wirtſchaftlicher Beziehung zu
xicht abgabepflichtigen Vermögensteilen ſtehen.

r wenTee

Aus Stadt und Umgebung
Der „golvene Sonntag“.

Der geſtrige „goldene Sonntag“ und 21. Dezember
machte äußerlich ſeinem Namen und ſeiner Bedeutung als

interſonntag nur wenig Ehre. Vone Writergianz war nicht dasechendem,e zu merken; der Tag des Winterbeginns präſentierte
wie ſchon das Ende der vergangenen Woche. grau in

Frau. Die Temperatur war ſo miüild, daß man ſich in die
orfrühlingszeit verſetzt glauben konnte, zeitweiſe blies der

Winv aus vollen Backen in den Weihnachtstrubel auf den
Straßen, und ein feiner Sprübregen, der langſam aber ſicher
die Kleider durchnäßte, war in den ſpäteren Nachmittagsſtun

eine wenig angenehme Beigabe für die ſchau und kauf-
inhige Menge. Am Abend fegte gar ein heftiger Sturm
durchs Land und trieb klatſchend den Regen gegen die Fenſter
ſcheiben, hinter denen allenthalben mit Emſgkeit und liebe-
roller Fürſorge die letzten Weihnachrsvorbereitungen ge-
troſſen wurden. Für unſere Geſchäftsleute war der vierte
Abvent ein arbeits, aber auch ein ertragreicher Tag. Jn den
Fäden und vor den Auslagen infolge des Verbots der
Jektriſchen Beleuchtung präſentierten ſich einzelne Schaufen
ßer im flackernden Kerzenſchein drängten ſich die Käufer,
und alle kehrten mit Paketen reich beladen, wenn auch bei den
Zeutigen Preiſen Geldbeutel und Banknotentaſche empfindlich
erleichtert werden, in ihr Heim zurück. Auf dem Markt waren
auch einige Buden aufgeſchlagen, in denen es bunten Tand
zu kaufen gab kümmerliche Reſte einſtiger Weihnachts-riate Man darf wohl annehmen, daß in geſchäft-

er Hinſicht der geſtrige vierte Adventſonntag die an feinen
Beinamen „der goldene geknüpfte Erwartungen nicht ent-
zäuſchte. Und wenn auch in den Kaſſen der Kaufleute nur
Vavier ſtatt des Goldes ſich häufie, ſo wurden die bedruckten
bunten Scheine doch in blankes Gold umgemünzt vermittels
der tauſend Kleinigkeiten und Keſtbarkeiten, die am heiligen
Kbend unterm Chriſthaum prangen als leuchtendes Zeichen

er alten goldenen dentſchen Weihnachtsliebe,
ßerer und innerer Feind uns je zu rauben vermag.

Nachruf für Theodor Groke.
Am 16. Juli 1919 verſchied in Leipzig nach einem

langen arbeitsreichen Leben der Pionier und Senior des
Ziegeleimaſchinenbaues Herr Theodor Groke.

Theodor Groke wurde im Jahre 1840 als Sohn des
orſtſekretärs Auguſt Groke in Dombrowka, Oberſchleſien, ge

Soren. Der früh Verwaiſte beſuchte das Gymnaſium in
Hirſchberg, das er im Jahre 1858 mit dem Reifezeugnis ver

ß. Urſprünglich hatte er die Abſicht, Bergbau zu ſtudieren.
s Bergpraktikant in dem Königlichen Eiſenhüttenwerk Ma-

Iapane in Schl. faßte er den Entſchluß, ſich dem Maſchinen
baufach zu widmen. Nach Beendigung ſeines Praktikums
iente er ſein Jahr bei den Pionieren und beſuchte dann die

werbeſchule in Liegnitz. Kurz darauf erhielt er ſeine erſte
ellung als Ingenieur in der Maſchinenfabrik von Hertel

Co. in Nienburg a. S. Th. Groke gewann hier bald das
ertrauen ſeines Cheſs. Er wurde zum Abſchluß von Ge
äften im Jn und Auslande verwandt. Nach einigen Jah

7 rückte er zum Chefingenieur auf, in dieſer Stellung ſchuf
vollkommen neue Modelle für Ziegeleimaſchinen.
Den Krieg 1870 machte er als Gefreiter im Magdeburger

e Nr. 4 mit, und gründete dann aus
Hertel u. Co. die Nienburger Eiſengießerei, zu deren

irektor er berufen wurde. 1882 ſchied er ans, um ſich in
erſeburg ſelbſtändig zu machen. Hier erwarb er eine kleine

de Armaturenfabrik, aus der er allmählich ſein
rk ſchuf. Der gute Ruf der Grokeſchen Maſchinen ſicherte

ein Abſatzgebiet, das ſich über die ganze Welt erſtreckte.
ſcheute keine Mühe und Koſten, die beſten Konſtruktionen
beſitzen. Sind doch heute noch Grokeſche Maſchinen in
em Gebrauche, die über 30 Jahre im Betriebe ſind. Groke

ſeine Maſchinen ſo, daß ſie auch bei ſchwierig zu ver

r

Kriegerdenk eiſerne

hatte. Seinen Beamten und

die kein

Beſchränkung

ardeitenden den W Anforderungen entſprachen.erſter Ranhtn der eſgrwn durch ſchmiede
Afecg. Futter in den Rumpf der Maſchine zurückgeleitet,

er hat zuerſt Ziegelpreſſen mit einfachem Rädervorgelege
gebaut und war der erſte, der feine Getriebe in einem Oel
bade laufen ließ. Die Grokeſchen Walzwerke ſind von be
onders kräſtiger Bauart. Er hatte nämlich die Nachteile der
chwachen Walzenachſen, die bei ſteintgen Tonen durchfeder-

bald erkannt. Die ſchützte 3ch Stopfbuchslager v em Eindringen r e

er dur r vorGroke baute als erſter ſchnellaufende r.
mit unmitielbarem Antrieb ohne Vorgelege, und ebenſo hat
er zuerſt den Walzenſpeiſe- und Tonzuführungsapparat ein
geführt, der als Vorläufer der heutigen Beſchickungsapparate
gelten muß. Als erſter führte Groke den Kollergang mit
doppelter Mahlbahn ein, der für ſteinige Tone häufig unent
behrlich wurde. Es würde zu weit führen. alle Verbeſſerun

zu nennen, ſdeenfalls iſt ſein Name mit ehernen Letterne der Geſchichte der Ziegeleimaſchineninduſtrie eingegraben.

Th. Groke ſchöpfte ſeine Erfahrungen elbar aus
der Praxis, denn er hielt dauernd Verbindungen mit den

ieglerkreiſen in deren Reihen er eine ſtattliche AnZu Arennbe n. beſaß. Ein ſeder kam gern zu
i d war in ſeinem gaſtlichen Hauſe ſtets willkommen;m clie ſeine Faſe durch ſein reiches Wiſſen, das er ſich auf

iſen und durch eifriges Studium erworbenan rn Arbeitern war er ein treuer
Berater und Vater und ließ ihnen den Lohn zu den

ihre Arbeiten wert waren. Keinem Hilfeſuchenden verwei-
gerte er ſeinen Beiſtand.

Zum erſten Male verheiratete er ſich im Jahre 1872 mit
der Tochter des prakt. Arztes Dr. Siederer in Nienburg a. S.,
die Gattin ſiarb ihm im Jahre 1894. 1895 verheiratete er
ſich zum zweiten Male mit Frau Wwe. Völkerling, einer
Rheinländerin. Sie beteiligte ſich an ſeinen Forſchungen
und Studien auf archäologiſchem Gebiete. Jn den letzten
Jahren ihres Lebens beſchäftigten ſich beide Gatten insbe-
ſondere mit in- und ausländiſcher Literatur- und Kunſt-
geſchichte. Jm Jahre 1913 wandelte er ſein Lebenswerk in
eine Aktiengeſellſchaft um und zog fich von den Geſchäften
vollſtändig zurück. Er ſiedelte dann nach Leipzig über, um
den Muſeen und Bibliotheken nahe zu ſein, denn er ging
zuletzt ganz in ſeinen Studien und Forſchungen auf. Am
16. Juli d. J. verſtarb er an den Folgen einer Lungenentzün
dung und wenige Tage ſpäter folgte ihm ſeine Gattin nach, die
ihm irotz ihres ſchweren Leidens ſeine letzten Jahre durch
treue Sorge und gemeinſame Ziele verſchönte.

Abänderung der Ordnung des Mieteinigungsamtes.
Die Begründung des der Stadtverordnetenverſamm-

lung zugegangenen Antrages zur Abänderung der Ordnung
des Mietseinigungsamtes lautet: Der Punkt 3 der Ordung
des Mieteinigungsamtes der Stadt Merſeburg ſieht in ſeiner
gegenwärtigen Faſſung vor, daß das aus je einem Beiſitzer
und je einem Stellvertreter aus dem Kreiſe der Mieter und
Vermieter beſteht. Ueber die Amtszeit der Beiſitzer war ſeit
her keine Beſtimmung getroffen. Die gegenwärtigen Beiſitzer
und ihre Stellvertreter wurden bei Einrichtung des Miets-
einiqungsamtes im Jahre 1917 auf unbeſtimmte Zeit ge
wählt und ſind daher heute noch im Amte. Vor ihrer Wahl
wurden die hier beſtehenden Vereinigungen der Hausbeſitzer
und Mieter nicht gehört.

Der hieſige Haus- und Grundbeſitzer Verein führt
Beſchwerde darüber, daß die Beſetzung
des Mietseinigungsamtes ſ. Zt. ohne Befragen der Organi-
ſation der hieſigen Hausbeſitzer geſchehen iſt. Er legt Wert
darauf, daß als Beiſitzer des Mietseinigungsamtes Leute
gewählt werden, die das Vertrauen ihrer Organiſation be-
ſitzen, und beantragt deshalb, das Beiſitzeramt nur zu beſetzen
unter Mitwirkung des Haus und Grundbeſitzer- Vereins
Merſeburg.

Auf dieſe Anregung hin hat der Magiſtrat in Anlehnung
an die Satzungen der Mfetseinigungsämter in anderen
Städten beſchloſſen, dem Punkt 3 der hieſigen Orgnung die
obige Faſſung zu geben. Darin iſt vorgeſehen, daß nicht nur
die Hausbefitzer, ſondern auch der Mieterverein vor der Wahl
der Beiſitzer zu hören iſt. Das Wahlrecht ſelbſt verbleibt nach
wie vor der Stadtverordnetenverſammlung. Sie iſt an die
Vorſchläge der beteiligten Organiſationen nicht gebunden.

Die Wahlzeit ift nunmehr auf 1 Jahr beſchränkt. Dieſe
erſcheint angemeſſen und iſt faſt allgemein

üblich. Die Zahl der Beiſitzer iſt auf je 3 ans dem Kreiſe der
Hausbeſitzer und er Mieter feſtgeſetzt, die nach Bedarf und
Möglichſt abwechſelnd zu den einzelnen Sitzungen des
Mietseinigungsomtes heranzuziehen ſind und zwar gemäß
Punkt 4 der Ordnung zu jeder Sitzung je ein Beiſitzer aus
dem Kreiſe der Hausbeſitzer und Mieter.

Punkt 12 trägt in ſeiner neuen Faſſung der neueren Ge
ſetzgebung hinſichtlich der Gebührenfrage Rechnung und
ſtimmt inhaltlich mit den entſprechenden Vorſchriften der Be
kanntmachung zum Schutze der Mieter vom 23. Dezember
1918 (Reichsgeſetzbl. S. 1140 ff.) überein. Es muß darnach
in jedem Falle der Entſcheidung des Mietseinigungsamtes
ne bleiben, ob und in welcher Höhe Gebühren zu er
eben nd.

Verſammlung des Verbandes Merſeburger Vereine,

Die von 30 Delegierten beſuchte erſte Mitaliederver
ſammlung des Verbandes Merſeburger Vereine nahm am
Freitag nach Entgegennghme des Schlußberichtes der ſich

mit auflöſenden vorbereitenden Kommiſſton die Wahl des
V orſtandes vor. Es wurden gewählt: Zum 1. Vorſitzen
den Stelmachermeiſter Se lle, zum 2. Vorſitzenden Kauf
mann Rahe, Schriftführer Kurt Schlegel. Kaſſierer
Merkert, zu Beiſitzern Lohrengel, Koch,. Wehne-
mann, Schliebe, Gentz, Elkner. Dem Verbande
nen angeſchloſſen haben ſich, der Ortsverband des Bundes
der Angeſtellten, der Gabelsberger Trenoarenfenverein, der

g. Jneiner Anſprache entwickelte Kaufmann Rahe das Programm
des Verbandes und nannte als nächſte Aufgaben: Werbe
arbeit, polizeiliche Anmeldung, Verhandlungen mit den Be
hörden, den Saalbeſitzern und den Muſikkräften. In der
Ausſprache legte der Delegierte des Schießklubs Zentrum,
Gaſtwirt Eilenberger, den Standpunkt der Saalbeſitzer dar
und ſtellte feft, daß die Vereine zu geſchloſſenen Veran-
ſtaltungen keine polizeiliche Genehmigung brauchen. Trotz
dem nicht alle Anweſenden ſeinen Ausführungen zuftimmten,
ſteht eine Einigung mit den Saalbeſitzern, als deren Ver
treter Herr Eilenberger dem Vorſtand beigeornet wurde, zu
erwarten. Weitere Anmeldungen zu dem Verband nimmt
der Schriftführer Kurt Schlegel, Hüterſtraße 2, entgegen.

Haaß Berkow Spiele wieder in Merſeburg!
und zwar am 5. und 6. Januar (ſ. Anzeige). Aufgeführt wird
das Chriſtgeburtsſpiel (Hirten-Dreikönigs-Herodes
Spiel) nach alten Volksſpielen und Liedern aus Obernfer bei
rer Wir brauchen auf dieſe Spiele, nachdem wir

aaß-Berkow ſchon des öfteren hier hatten, nicht noch.
beſonders zu empfehlen.
deisſpiel uſw.
dachterfüllt im S
ſchon, daß das

iel inSchlichtheit

Wer „Totentanz“, Para-ehen und miierfebt, ſchweigend und an

o geſeſſen hat, der weiß ſetzt
Hirten-Dreikönigs-Herodes-

und voll benerrührender Einfalt ſchön
ihn packen wird. Es

ren Kindheitstagen, als dos Wunder der Weihnacht ſich 2
erſten Male ihm offenbarte. Die Jnnigkeit der deutſ
Seele, die liebe heilige deutſche Herzenseinfalt werden ſi
ihm erſchließen. Numerferte Spielpläne, die als Eintritts
karten gelten, ſind von Montag, den 29.hriſti hab Heſchhn ſind cug e Fü
„Herzog Chriſtian“ zu haben. Daſe nd auch Textbzum Preiſe von 1 wir. käuflich. e ar

Volksbad
Das Bad iſt vom Dienstag, den 23, Dezember al
geöffuet.wieder

Eine grographiſche Rätſel- Aufgabe
veröffentlicht Die Woche in Heſt 49 unter dem Titel, We
kennt Deutſchland?“. Jn dieſem und den nächſten ſie
Heften werden je zwei, im ganzen ſechzehn Ballon Auf
nahmen deutſcher Städte und Landſchaften ohne Unterſch
zur Darſtellung gebracht, die es gilt, unter den angegeben
Bedingungen zu erraten. Für richtige Löſung ſind Geld
Troſtſpenden ausgeſetzt. Die hübſche Rätſel-Aufgabe d
für viele unſerer Leſer von Intereſſe ſein.

Weihnachts und Neujahrs-Glückwünſche.
Im Hinblick auf das bevorſtehende Weihnachts und

Reufahrsfeſt ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß, wie früher.
Glückwünſche, denen znur fünf geſchriebene Worten beigef
ind, zum Druckſachenporto von 5 Pfg. für das Jnland
andt werden können.

Aufhebung ver Zwangsbewirtſchaftung ver Hühner und
des Wildes.

Jm Reichsrat wurde die Verordnung über den Ver
kehr mit Wild und Hühnern aufgehoben. Die Zwangs
bewirtſchaftung der Hühner wird hiernach aufgehoben. ebenſs
die teilweiſe Zwangsbewirtſchaftung des Wildes. Infolge
deſſen fallen auch die bisher feſtgeſetzten Höchftpreiſe, r
aber der Wirtſchaftsminiſter ermächtigt wird, evtl. Preiſe
den Großhandel feſtzuſetzen.

Das Ein Kilo Paket.
Jm Reichsrat wurde jetzt die Verordnung erlaſſen

über Einführung des Ein-Kilo-Paketes bei der Poſt
Es gehört in den Kreis der Briefſendungen und wird daher
vhne Begleitpapiere am Schalter abgeliefert. Erſatz für ver
lorengegangene Päckchen iſt aber ausgeſchloſſen, eben weil
Begleitpapiere fehlen.

Ein Bubenſtreich.
Am Sonntag, den 14. Dezember zwiſchen 5 und 6 Uhr

nachm. wurde einer Dame auf einem Wagen der Fernbahn
Halle Merſeburg. auf dem überfüllten Hinterperron, ein Stück
Stoff, Größe etwa 30/40 Zentimeter. aus dem Kleide ge
ſchnitten. Der Stoff iſt ſcheinbar mit der Hand zuſammen
gehalten und mit der Meſſer abgeſchnitten worden. Der
Schaden wurde erſt nach dem Verlaſſen der Bahn bemerkt
Perſonen, die Wahrnehmungen gemacht haben, wollen dies
umgehend bei der Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtr. 4
Zimmer 70 oder 71, melden.

Literariſches
Heimatkalender für Halle und den Saalkreis.

Der ſoeben im Verlag von Ehrhardt Karras G. m. 5
H., Halle. erſchienene Heimatkalender für Hatle
und den Saalkreis braucht einen Vergleich mit dem
Merſeburger Kreiskalender, der ihm inhaltlich und für die
Ausſtattung als Vorbild gedient hat und aus dem wir man
chen wertvollen Aufſatz und manches hübſche Bild in der ſtatt
lichen 128 Seiten umfaſſenden Schweſter-Broſchüre wieder-
finden, nicht zu ſcheuen. Das erklärt ſich natürlich, hat doch
auch für dieſen Heimatkalender Oberlehrer Hemprich in
Merſeburg, der unermüdliche Förderer aller auf die Pflege
von Heimatliebe und Heimatkunde gerichteten Beſtrebungen
die Schriſtleitung beſorgt und der Maler Alfred Weßner
in Collenbey die geſchmackvolle künſtleriſche Buchausſtattung
beigetragen. Beim Auſſchlagen des Kalenders vermittelt ein
farbiges Kunſtblatt nach einem prächtigen Aquarell Weßners,
die Burg Wettin a. d. Saale darftellend, ſofort den günſtigen
Eindruck der beim Durchblättern des Kalendariums mit feinen
hübſchen BlumenVignetten und Federzeichnungen maleri-
ſcher Motive aus dem Saalkreis, und beim Leſen und Be
ſchauen der mancherlei hiſtoriſch belehrenden, unterhaltenden
und poetiſchen Beiträgen und hübſchen Jluſtrationen ſich kei
neswegs verwiſcht. Wir finden da neben vielen Auffätzen
und Gedichten von K. Hemprich, K. Gutbier, Kurt von Rohr-
ſcheidt, Friedrich Fiſcher, Emil Kaſſel u. a., die auch im Merſe
burger Kreiskalender enthalten ſind, mancherlei neue und in
tereſſante heimatkundliche Beiträge, ſo u. a. von Otto Schroe-
ter: Sagen aus der Dölauer Heide und von der Zollbrücke
bei Beeſen, eine bildgeſchmückte Ballade „Der Wilde Jäger
an der Bräuhanſchenke“, einen Aufſatz über Ammendorfs
Eintritt in die Geſchichte und eine Würdigung des Halleſchen
Dichters Georg Heſekiel von Dr. Siegmar Schulze-Gallera:
intereſſante Bilder aus dem Mittelalier Die Stadt Halle
um 1400*, und „Das Wunder der heiligen Jungfrau von
Osmünde (1511)*, „Topographie der Burg Wettin nach
neueren Forſchungen“, „Die Schlauflöcher Löbejüns, Kön-
nerns und Kroſigks und andere mehr. Dem niederdeutſchen
Dichter Georg Fock, der uns in der Skagerag- Nacht allzu
früh entriſſen wurde, iſt ein Aufſatz des Rektors P. Mehlhaſe
in Elſterwerda gewidmet, während Architekt Bruno Föhre-
Halle eine inſtruktive Abhandlung über Kleinwohnungen und
Siedlungen beiträgt. Von den Jlluſtrationen ſei noch eine
wohlgelungene Reproduktion des Gemäldes Heinrich am
Vogelherd“ von Profeſſor Hugo Vogel im Provinziolſtände
haus zu Merſeburg erwähnt. Auch dieſer Heimatkalender
dürfte ſeine ihm im Geleitwort des Herausgebers zuge wie
ſene Aufgabe, mit zu helfen, die Heimat kennen zu lernen und
ſich in ihre Schönheiten zu vertiefen, in jeder Hinſicht erfüllen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus dem Berliner Muſikleben.

Die mit Spannung erwartete Troubadour- Aufführung
des Deutſchen Opernhauſes brachte zunächſt eine große Ent
täuſchung: Sigrid Hoffmann-Onegin mußte ihr Gaſtſpiel als
Acucena abſagen. Aber Paula Weber bot an ihrer Stelle
eine ſo vollwertige Leiſtung Mafalda Salvatini war eine
war eine ſo mitreißende Leonore, Rudolf Laubenthal ein ſo
ausgezeichneter Manrico und die ganze Aufführung ſo friſch
und lebendig, daß man an die beſten Zeiten des Deutſchen
Ovpernhauſes erinnert wurde und einen wirklichen Genuß
davon trug. Auf die neueinſtudierte „Undine“ trifft dies
leider nicht zu. Das eſter war matt, einige Rollen
gänzlich unzulänglich beſetzt. Den beſten Eindruck hinterließ
noch Elſa d'Heureuſe, eine anmutige Darſtellerin mit hübſcher
Soubrettenſtimme.

Eine Glanzaufführung von Richard Strauß' „Ariadne
auf Naxos“ erlebte man in der Staatsoper unter des Kom
poniſten eigener Leitung mit Lilly Hafgrenwagg, Kirchner
und Elfriede Marherr in den Hauptrollen. Den Mittelpunkt

h äh

des Abends aber bildete der Münchener Gal. Marig Jan



die bezauberndſte Zerbinetta, die die überaus ſchwierige Par
Je i vollendet ſang und ſie darſtelleriſch mit blühendem
e erfüllte.

ankenlos genießen konnte man wiederSch. h end von Sigtid Hoffmann-Onegin. Neues caßt
ſich über dieſe gottbegnadete Künſtlerin, die ſich ſo ſchnell in
alle Herzen hineingeſungen hat, ja nicht mehr ſagen!
wurde nach längerer Rb weſen heit Juli Culp begrüSan Kunſt zog wieder alles in ihren Bann. Auch ſie van

ren Abend Schumann gewidmet und ſang ſein „Frauenliebens *Leben“ ſo ſchön und erg reifend, daß man beginnende
hächen der Stimme ganz vergaß. Viele h nde erwarb

auch Eliſabeth Schnnonn von der Wiener Staatsoper
eine ſehr anmutige Sängerit mit nicht großem, aber ſchön gebildeten, ſompathifch en Sopran und feiner Vortragskunſt.

Sie war die Solifſtin des NMikiſchKonzerts, das an Stelle des
d h die Eifenbahnſperre rück chaltenen Meiſters von
Richard Strauß dirigiert warte. Unter ſeiner Leitung ſpiel-
ten die Phiſharmoniter ſein „Tod und Berklärung“ vbeſrnders
Mchön.

Sehr genußceich verlief ein Konzert des Geioers Aleran
der Petſchuikoſſf, der durch einen warmen, edlen Ton hervor
ragt. Mit ober i erſinaß ſpielte Prof. Karl Klingler
Mozarts DDur Konzert im letzten Sinfonie Kongert de
Deutſchen Opernhanuſes, das wieder ſehr befriedigend verlief.
Die Stärke des Hrcheſters und ſeines Dirigenten Widoif
Kraſſelt liegt nicht im Klaſſiſchen, ſondern im Modernenerf uhr eine Sinfoniſche Suite von Mar Lanriſchtus eine gen
ausge zeichnete Wiedergabe und ihr war wohl vor allem der

fol des wenig anſpr. echenden Werkes zu danken,

r t derer, unparteiiſcher zur Stelle wCurnen, Spiel und Sport et ch Magen in auf ein dte
ſpiel gen, das von einem Lettiner geleitet wurdeDer Fußballſport am geſtrigen Sonntag. Halbzeit konnte Preußzen, die m voller Beſetzung walten

m rSie Sche ätze Futter

rung der lehten Woche
Sonntag vormittag einſetzende
weg ſpieln
neueren Sportplatze

gr. haben uns wie et Vikn ehe e rengen e die e S eherSonntag einen Als aber nunmehr Preußen für die zweite
Den wen r von ſeinem Verein verlangte, hatte Lettin genug und

auſ Welteres r alſo nochund ausgetragen wa e e ee eiten Mannſchaften des und der gedie be Faſt u Hohenzollern zuſammen Der Plaßtzbeſitzer konnte das
in ein mehr einem re torreiche Spiel mit 7: 5 für ſich Unſere Merſe

Etwas verwandelt, da die ſchübende rege noch fehlt. Lurger Kur mit 9 Mann ſpielend darunter Erſas, dazu ver
So erging es auch unferem

g. atte den
tänſcht mußten denn die za
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verzichten. Nun, e
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Platz
L.

be S. P e m Angarten. Der chwere Boden, konnten auf die Dauer nicht ſtandhalten und
erklärt und elen dem Tempo zum

rer abgeſeßt. Ent Germania U gegen Olympia II-Halle 0:5.
lreichen Sportsanhänger, die nach Weihnachtsſpiel.waren wieder Kehrt machen und vranſage. Am 1. Feiertag nachm. 2 Uhr ſpielen imwerde in an einem ver Veih Aug c die beiden r S

vier Kreisligaſpielen ſchaft „V. f. L. und eine gute 1. Klaſſe vertretende B. V.chädigt. Vonjer dem V. f. L.-Spiel auch noch ſämklich drei an „Hohenzollern“. Das Spiel (Geſeilſchaftsſpiel) wird ſicherlich
deren in Halle wegen ſpielunfähigen Bodens ansfellen. viele uſchauer anlocken. Näheres geben wir noch bekannt.Alſo wieder ein en verlorener Sonntag! Felſen en iſt der Wettergott einſichtiger als an n letzten

Erwas anders, wenn auch nicht erging es der Sonntag eſt.

e ne al cc ar. Der Platz dvaſe ar wo ielfählg, unſtand der Austragung des Spiels nichts im Wege, wenn
ja, wenn eben nicht was anderes wieder gefehlt hätte r r Den ans

echt für wötig gehalten. zu erſcheinen. Da nun unglück
de Se (Teutonig-Halle) hatte es nämlich anſchei en gen d o

e e nPelnnachls- beschenke bar dſſrretecker

Kirchüche Nachrichten.

Dem. Getauft: Otto Ger-
Sard, S. b. Feilenhaners Ottotlier, Liſelotte Martha, T.

Vorarbeiters Otto Pollen.
Getraunt: Der Kanzlei

Sekretär Paul Tomaszewskt

Nonniger m. Fr. geb.Harniſch; der Lehrer Erich keine Gewähr übernehmen-
Rottig m. Fr. Eliſabeth geb.r 7 der Andreas Bartelſen, Carl Chriſt,
Fr. Jobanne des Saale Franz Hildebrandt,

Stadt. Getanft: Jrmgard,C d. Schaffners März Gerda Karl Krahmer, Ernſt Rulſfes.
Marianne, T. d. Rangierers

wie Unterzeichneten erklären, daß ſie

fär die zur Anfertigung gelieferten
Stoſſe, ſowie die zur Reparatur

Fr. Minna geb. Fauſt der und Umarbeitung übergebenen fertigenSekretariats Afſitent Paul Kleihnnsſtücke bei Einbruch und Diebſedt

Finz ſch Gerharb Rol S. d.
Schloſſers Schüll; Elfriede Mar

z er ver Tr m en Wer Siedler iſt oder
Gebiet habe ich mich hier werden will

m An der Geisel l a
prakt. Zahnarzt

niedergelassen,
A. Brandt. S

leſe die Wochenſchrift
008

Deutſcher KleinGiedlerS ſt Probenummern umſonſt vom

Klein-Siedler-Berlag
i T.d.KlempuersKörner;

dargarete Emilie, T. d. Büro
Diätars Schlinker; Erich Al Cfred, S. d. Manrers Löffler.
Seiraut: Der Mechaniker F.
O. Schneider m. Fr. H. M. geb.
Müller; der Mechaniker F. P.
Berger m. Frau Chr. M. geb.
Bretſchneider; der Feuerſoz
Beamte K. A. Krumpe m. Fr.
B. G. geb. Bersdorff. Be

erdbigt: Die Ehefran des
Kanzlei Gehilfen Pfortner;
das Kind Margarete Hindorf7
her Sohn des Maurerme fers
Löhmer; der Sohn des Bier
ſehrers Kohl

Rlient ung e uft: Mar
garete Ling, T. o. Kommifſa-
riſchenCiſenbahnunteraſſiſtent
Fritſche; Hans-Joachim Georg,
S. d. Regierungs Zivil-Super
nmumerardRemus. --Getraut:
Der Hilfſsſchafner Friedrich
Reichmuth m. Frau Elſag geb.
Bluhme. Beerdigt: Der
Bahnwöärter Böttcher; die Ehe
frau des Arbeiters Brückner;
er Bahnhofb- Vorſteher a. D.
Czaja.

Nenmäarkt. Getauft: Hans
7 achim, S. d. Muſiker Richler;S ar Hans, S. d. Schriftſetzer

Riemer aus Venenien; Karl
Heinz, ein unehelicher Sohn.

Getraut: Der Zimmer
wann Wilheſ z Ernſt Karl
r Penſchel mit Fr. Frida

artha Heß geb. Gündervlh
I h

Breunholzperſteigerung.

Dienstag, den 23. d. Mts. 1919,
nachmittags 3 Ahr,

Fromenadenweg am hinteren

eErreeeràenca chentücher
für Herren, Damen und Kinder

Elegante beſtickte Taſchentücher

3: in ſchöner Kartonspackung
in beſonderer Reichhaltigkeit bei

Otto Dobkowitz.
Gotthardtteich. e

Verkauf nur an Einheimiſche. Gesundung dure h
Merſeburg, den 22. es. 1919. Das aatärlcbe gülttreie Helrertabres ohne Ferutestörung bei

II. 1210/10. Der Magißxrat.

J vor ad rückwärts nähend Ochſenfurt a. MRain.

e r t 1 nenin allen ter ran ken ae und Madchen teile ich en
entgeltlich mit, wie ich vorGustar Engel Söhnen e s

Merseburs Röckpori en
203

Mull lustrumen
Berlin W 35

Saiten un

Potsdamer S rase 1094

Zigarentent
Große Auswahl. billige Bezugsquelle für Händler u. Gaſtwirte,

z u J S 195.ne ist Logereaen ſaerere
mieten geſucht. Zuſchrift. unt.

e Alf 6 ſ „Lagerraum“ an die Expeditiont J J

liefert R. Glaäser, Leipaig

dieſes Blattes erbeten.

Spexial- Geschaft

n

Lagerbeſuch erwünſcht.

Eilekirische
Randvohr-
maschinen
Drehstrom, 220 Volt,
335 Umärehuagen, 15
mm Bohrweite, ga-

HKatharinenstrasse 17,
Querſtraße vom Brühl.

in Musik-
instrumenten

Telefon: 3918.

An der Geisel.

B. Regereturen

e

e

e

S

Be
n

S e e rantiert betriebstühigS Werkstatt. zu verkaufen.

S L. H. Fritz,Grabdenkmäler Nerven n tomeeiden Merseburg, Lindenstr.10
e

Infolge der ſteigenden Roh 7 zi i e r giee Dr. Gebhard Vie., Berlin 35, NähmaschinenGeh. weheiner b i ſl ige g ger werden ſchnell u. gut hiungen zu billigen Preiſen ab Roßfleiſch-Berkauf am 23. zember 1919 in Eleltrij Koch, Heiz
zuseben. Gefällige Aufträge bei Möbiuns, Tiefer Keller chen z Verlorenen a Winnen e apparaten Beleuchtungs tteine, goldene Damenuhr mit
rungen zu erwarten ſind J bei Hoffmann, Brühl 6 T körpern Elektromotoren e h erKarl Markgraf, Faugeſchäſtß nachm. von übr auf die Nummern u Metalldrahtlampen Siche r e

Lauchſtedt. 57 7 1600 zwiſchen 5 u. 6 Uhr im Stadtm auf g. der l karte.“ 3701. rungspatronen Taſchen ſnner s Merſeburg Der ehr-umſonſt bei eburg, den 22. Dezember 1919. 2 lampenbatterien 3 liche Finder wird gebeten, die
Uhr gegen Hobe Belohnungchwerhörigkeit L.-A. l. er Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
a zeber Domſt rae 5 l.SWrergerauſh. erh. Du Grützwurſtverkauf am 23. Dezember 1919. Günther Liebmann

ſchmerz über unſere taufend fachwahrkten, patentamtl. geſchütz. Verkaufsſtelle: r r
Hörtrommeln. Bequem un weh Staacke, Neumarkt 38unſichtbar zu tragen. Verlaufspreis Pfund 60 Pfg.

Glänzende Anerkennung Merſeburg, den 22. Dezember 1918.Sants Versanu München r. N. I. 1215/19. Das Nädliſche Lebensmitteilamt.

Schw. SealKaninkragen
mit Jltrsbeſetz

Sonnlag aband von Brauhaus-
raße dis Dom verioren. Veg.Belohnung abzugeben.

Branbausürade 101.

Entenplan Merſeburg Entenplan s

v



Donnerstag, den 25. Dezbr. (1. Weihnachtsfeiertag)
von nachmittags 4 Uhr und abends 7 Uhr ab:

brohes Weſtnacts- Konzert

ausgefahri vom

Philharmonischen Orcheter.
Leitung: Kapelimelster P. Vranke

unter Mitwirkung der Opernsängerin

Fräulein Jungkurth
vom Stndttheater Halle

Zum Schluß das grobe Tongemaldez
Pröhliche Weihnachten.

Erläuterung daza:

Am heiligen Abend.
Schneefelll.
Blinder leiermann vor der

hat.
9. Spaxiergang.
10. Vor der Hauptwache,
11. Papu's Mittagsschlaäfchen,

Tör. 12. Was Papa nicht sehenKnecht Kuprecht. dar.Der Tannenbaum. 13. Schlittentahrt.
Auf dem Tanzboden,
Oute Nacht.

Stille Nacht.
Der Festmotgen bricht an.

Hanß berkow Spiele

Chriſtgeburtsſpiel
nach alten Volkſpieler und Liedern aus Ober-
ufer b. Preßburg, mitgeteilt von K. J. Schrover,

Muſik von L. von der Pals.
Hirten, Dreikönigs, HerodesSpiel

im

Schloßgarten Salon in Merſeburg
Montag, d. 5. Januar, abends 7 Uhr,
Dienstag, 5. 6. Jan., nachen. 3 Uhr,
Dienstag, v. 6. Jan., abends 7 Uhr.

e Spielpläne, die als Eintrittskartengelten, zu und 2 für die Aben dvvorſteüungen,

zu b und 1 für die Nachmittagsvorſtellung im„Herzog hhriſtian“ von ag, den d. Dezember an:
täglich von 19--12 Uhr vormittags

nachmittagsDaſelbſt auch Texkbücher zum Preiſe von 1 M.

Die Leitung der Rerſeburger Bildengsabende.

N

r a u ringe
in Gold ſugenlos

t

S
J t

J

er J c 3

585, 750, 900 gestempelt, halt in allen Weiten
am LagerFlermann Schladitz

K. Kitterstrasse II.

J

ee e
e

wewigle

Sorten
1.75, 1.50, 25

ich und Staubtücher
J ausleinen Abfall garnen hergeſtellt, gerauht

5 k. 2.75, 2.25, 2. 10, 1. 85

Linoleum-BohnerWachs
beſte Qualität,

größere Quantitäten ſofort lieferbar beiOtto Zu wis.

S denerhicher

1.85 N

W r

Neues Schützenhaus.,

8, Was das Christkind beschert

Unsere Kassen bleiben

Sonnabend den 27. Dezember 1919

W geschlossen.
Kreissparkasse. erseburger Vereinsbank, e. G. m. b. H.

lütteldeutsche Privatbank, A.-6., Iweigniederlassung Herseburg.
Friedrich Schultre. Städtische Sparkasse.

b. Hoftmann, Mersehurg

Markt 19. Inh. Bernh. Taitza el. 464.
empfiehlt zu passenden

Weihnachts-Geschenken:

Spitzenkragen, Küschen, Schleier
ßrautschleſer abgepasste

Elegante weiße Irägerschürzen
Wirtschafts Schürzen
besonders preiswert

Weiße Kinäerschürzen

Große Auswahl in
Unter wäsche, Normal-Hemden,
Jacken und Hosen, Sweaters,

Jagdwesten, Srümpi. u, Socken,

Brustschützer, Plaids,
Damen westen

Uygtertaillen

in Wolle, Baumwolle und Batist

Dameu-Strümpfo

Ball -Handschuhbe, Jabots
Haarschleifenbänder

Taschentücher
Perlbeutel, Perltaschen,
Hutnadeln, Nadelbüchker,

ompadourbügel-

Korsetts-, Reform- und Kinder

führe nur gutsitzende und bewährte
Formen und habe darin ein sehr
grobes und gut sortiertes Lager

modernster Fassons.

ILeibchen

kinder- Strümpfe
in Wolle, Baumwolle, PFlor

Winter Handsehuhe
gestrickt, gewebdt, gefüttert imit.

Leder, schwarz, weib, farbig

Neuheiten in farbigen Gürtel-

und Zop?- ändern

Baby y-Artibel:
Jüäbehen, Le Hütrehen

Serviteurs.

Kragenschener, Shawls, Krawatten, Hosenträgern,
Herren-Einsatzhemden, Oberhemden, weib u. farbig
Herren-Wäsche, Halbwesten, Kragen, Manschetten,

usuen

on

Nähbeutel, Nähkästen
gefüllt und leer, von der billigsten
bis zur elegantesten Ausführung.

Fertige Iapisseriearbeiten

gröbter und bester Auswahl.
in

Oelgrube 15

Beleuchtungs

S e

Kollere See
das Interesse Eurer Zeitung,wahrt s0 wie wir e
von Euch wahren Darumdas loter esse kauft in den Geschäften

Dadurch unterstützt ihr Funserer Inserenten. Feine tet r Eure

n e e

Paul Geheb,

33 elekrischer Licht- und Kraft-Ausführung anlagen zum Anschluss an
Elektrizitäts- Werke und UVUeberland-Zen ralen

in elektrischen Motoren-MaschinenLager
Koch-Apparaſen, Bügeleisen

Taschenlampen Batterien

Merseburg
Fernsprecher 2714

Körpern., lHeiz- und

Kopfnisse
werden garantiert in 24
Stunden entfernt ohne
schädliche Einwirkung

aui das Haar.
Prospekte diskret u. kostenlos.

ünzen
zu höchſten Preiſen

Iatim
bis Mk. 80. per Gramm

kauft jederzeit

I oller, S.

Versandhaus
3 4„Excelsior“,

Nürnberg, Webersplatz II.

Violin Unterricht
erteilt Anſängern. Zu er-
fragen in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Beamter
ſucht 46-Zimmerwohnung m.
Zubehör. Jn Frage kommt
auch Hauskauf. Offerten unt.

441 an die Exp. d. Blattes.

Wohnnngstauſch

5-Zimmerwohnung mit reichl.
Zubehör in Halle (Nähe Rie-
becksplatz) zum I. 4. od. 1. 10.
1920 gegen ähnliche Wohnung
in Merſeburg zu tauſchen ge
ſucht. Offerten unt. W. 440
an die Expedition d. Blattes.

beseitigt schnell
und schmerzosDr. Buſleb's Warzenzerstörer.

Bei: Kurt Aizel, Adler-Drogeri.

E. 3 3

Halte sets Lager in:
Handschuhen
Strümpfen S
Unterzeug

Westen
Kopftüchern
Kopfschals 5Haisschals 3
Schürzen
Korsetten
Leibchen

Hosenträger
Schlipse

Haarschleifen
Spitzenkragen

Rüschen
Stickereien

Baby- Artikel
Martha Schladit

M. P Pnont.Mark

e

Erururnrrr sgräuerpriſe

Prinzeßprintenn.

Aachener Printen

Pe gute Makronen
Paket 2.50 und

Malz-Bonbon
Himbeeren
Fondants
friſch eingetroffen.

Martha Hoftmagu,
Reichardt Schokoladengejchätt,

Gotthardtſtraße

Große Ladung en
la Gelbe Möhren n. Koſt rüben

la Wirſing, Weiß Notkohl
e la Bayr. eerrettig J. hliütew e 3

la Gellerie und Porree
alles ſfroſtfreie Ware

verkauft in großen und kleinen
Poſten

Gemüſebhan Wiſchinähle.

rTZZ

ngehbot.

m er
RHerrengimm es
Pamengim ma er
Sohlafim m er

Küche
Zirka 150 Zimmer
in einfacher bis gang

wieher Ausführung
Möbel ab z

III
Inh. Richard Zimmer

Halle S., Alter ar t2

eeeeéeo
Gebrauchter

Blüthner Flügel
aus Privathand zu verkaufen.
Offerten unt. G. S. 454 an
die Expedition d. Blattes.

Zuverläſſige ſaubere

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung.

ne

VKurt Karius
JSe Rers wer e

5.

a
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